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Fürſt Bismarck hat eine gute Nacht gehabt, da die Ruhe durch
nichts geſtört wurde. Aus dieſem Grunde fühlte er ſich heute Vor
mittag neu gekräftigt, zumal das trübe Wetter verſchwunden und
ein ſonnenheller Sonntag angebrochen iſt. Die einlaufenden ſchrift
lichen Geburtstagsgratulationen ſind kaum noch zu bewältigen; das
Poſtamt muß ſich großer Körbe bedienen, um die an den Fürſten
eintreffenden Briefe und Poſtkarten nach dem Schloſſe
zu befördern und im letzterem iſt es unmöglich geworden auch nur
einen Theil dieſer ſchriftlichen Glückwünſche durchzuleſen. Hohe Be
hälter hat man in einem der Zimmer aufgeſtellt, in die man die
ankommenden Briefe und Poſtkarten ſchüttet, von denen letztere
meiſt illuſtrirt ſind, aber in verſchiedener Weiſe, je nach den Pro
vinzen und Ländern. Auch aus England und Amerika treffen der
artige illuſtrirte Poſtkarten in großer Zahl ein, ſo daß es leicht
vorherzuſagen iſt, daß weit über eine Million von Glück-
wünſchen in wenigen Tagen hier aufgeſtapelt liegen werden. Und
nun noch die Packete, die kaum zu zählenden täglichen Blumen-
ſendungen in Holzkiſten aller möglichen Dimenſionen. Heute z. B.
trafen deren mit dem Frühzuge wieder eine Unzahl ein, darunter
ein wunderbares Arrangement aus Veilchen, Vergißmeinnicht, Orchi
deen, Flieder, Ranunkeln 2c., hergeſtellt von Schwidewski in
Brandenburg und geſpendet von Damen der genannten Stadt. Die
Schleifenbänder zeigen die Wappen der Alt- und Neuſtadt Branden

burgs. Man kann nur bedauern, daß Alles dem Verwelken
in kürzeſter Zeit anheimfällt. Tauſende haben dieſe Blumen
gaben gekoſtet und man fragt ſich, ob bei einmüthigem Zuſammen
wirken dafür nicht ein dauerndes Erinnerungszeichen hätte geſtiftet
werden können.

Eine ſehr ſchöne Gabe haben die Studirenden der akademiſchen

Hochſchule für die bildenden Künſte in Berlin dem Fürſten darge-
bracht: ein Denkmal des Fürſten en miniature mit entſprechender
Jnſchrift. Beim Betreten der Zimmer, in denen die Geburtstagsge,
ſchenke untergebracht ſind, kann man ſich des Eindrucks nicht verwehren
daß das ganze Arrangement, durch die beſchränkten Räumlichkeiten, einer
gewiſſen ſyſtematiſchen Ordnung entbehrt. Einzelbeſchreibungen wird man

uns erlaſſen wir können nur gattungsweiſe anführen, was wir ge
ſehen haben und übergehen Eß- und Trinkwaaren ganz. Letztere
ſind im Keller aufgeſpeichert, darunter eine Wurſt von 3 Meter
Länge, 600 Pfund Reis, viele Kiſten Wein, ſowie Bier in Fäſſern,
die faſt nicht mehr zu zählen ſind. Rechts im Flur des Schloſſes
gelangt man in ein Vorzimmer, in welchem die geſchenkten

Decken untergebracht wurden. Auf einem Tiſche ſteht auch der mit
Leder überzogene Kaſten, zur Aufnahme des Pallaſches, welchen der
Kaiſer dem Fürſten verehrte. Der Pallaſch ſelbſt liegt vor einem
großen herrlich geſchnitzten Schranke, im eigentlichen Geburtstags

zimmer, welches an das erwähnte Vorzimmer ſich anſchließt. Zahl
reiche Adreſſen, Ehrenbürgerbriefe, Gedichte c. in den prunkhafteſten
Umhüllungen und Einbänden auf dem Tiſche und an den Seitenwänden

aufgeſtellt fallen zuerſt in die Augen. Ein Paar herrlich bedruckte,
mit zahlreichen Jnſchriften verſehene Reiterſtiefel, Schlapphüte, ſogar

ein wollener Anzug, Glaspokale, Marzipananſätze, Baumkuchen,
Stereoskope, Spieluhren, Stutzuhren, Pfeifen, Stöcke unter dieſen
einer mit dem geſchnitzten Kopfe des Kaiſer Wilhelm I., zahlreiche
Gemälde, Kaſſetten in allen Formen, Bismarck-VeilchenParfüm in
einem koſtbaren Etui, ein reizendes Kaffee Service eine
Haarlocke Waſhington's in goldenem Medaillon, das Denkmal Guſtav
Adolf's bei Lützen in verkleinertem Maßſtabe, und unzählige andere
Sachen liegen auf dem Geburtstagstiſche aufgehäuft, in deſſen Mitte
die Vaſe der Berliner Gaſthofdeſitzer ſteht, deren Ueberbringer leider
noch nicht von dem Fürſten empfangen werden konnten. Von den
Adreſſen iſt jene des Magiſtrats zu Schweinfurt in äußerſt ge
ſchmackvoller, dem Marſchallſtabe nachgebildeter Umhüllungsform
überreicht. Die Varziner Beamten haben dem Fürſten ein wohlge-
troffenes Gruppenbild dargebracht. Unmöglich iſt Alles aufzuzählen
oder flüchtig zu erwähnen.

Jm zweiten Zimmer begegnet man wiederum verſchiedenen Ge
burtstagsgaben, unter denſelben einem Rieſenbuche aus Marzipan,
dickbändig und mit einem prächtigen Marzipanblumenkranz geſchmückt,

während in einem anderen Raume vor dem Eßzimmer der dem
Fürſten geſchenkte ſchöne Flügel Aufſtellung gefunden hat. Ein ſehr
ähnliches Medaillonbild der drei Kaiſer dürfte unter den im erſten
Zimmer untergebrachten Geſchenken erwähnenswerth ſein. Erſt jetzt
erhält man Kenntniß von einem Weihnachtsgeſchenk, welches Kaiſer
Wilhelm II. im vorigen Jahre, 1894, dem Fürſten machte. Es iſt ein
kryſtallenes Bierſervice, Kanne mit Silberbeſchiag und zwei Gläſer, auf
ſilbernem Tablet, welches das gravirte W. mit der Kaiſerkrone trägt.
Als wir das Schloß heute früh um 8 Uhr verließen, ſchlief der Fürſt
noch. Er hat ſein Schlafgemach im linken Flügel des Schloſſes, und
das liegt am Ende eines langen Korridors zur linken Hand. Un-
mittelbar daran ſtößt das Zimmer ſeines treuen Kammerdieners
Pinnow, der Tag und Nacht um den Fürſten iſt und dem die Mit
welt es mit zu danken hat, wenn der allverehrte Fürſt noch auf
längere Zeit ſo rüſtig und friſch wie bisher erhalten bleibt.

Halle a. S., Montag 1. April 1895. Berliner Buregrr:
Berlirt C, Brüderſtraße 3.

Dentſches Reich.
Zu der heute im Weißen Saale des königlichen Schloſſes

in Berlin zu Ehren des Fürſten Bismarck ſtattfindenden
ſttafel haben ſämmtliche Prinzen und Prinzeſſinnen des

öniglichen Hauſes, ſämmtliche Geſandten der deutſchen Bundes
ſtaaten, die Miniſter, die Bevollmächtigten zum Bundesrath
und wie ſchon gemeldet, die Mitglieder des Reichstags
präſidiums Einladungen erhalten. Auch der Oberbürgermeiſter
von Berlin iſt mit einer Einladung bedacht worden. Abgeord.
Schmidt-Elberfeld, der erſte Vizepräſident des Reichs
tags, hat wegen anderweitiger Geſchäfte Urlaub genommen,
wird alſo dem Empfang des Präſidiums des Reichstags durch
den Kaiſer nicht beiwohnen.

Die Einladung, der Eröffnungsfeier des NordOſt
ſee Kanals beizuwohnen, haben, wie die „Kiel. Ztg.“ meldet,
ſämmtliche ahe Je angenommen, mit Aus
nahme des ſeit einiger Zeit leidenden Herzogs von Meiningen.

Die Ueberſiedelung des kaiſerlichen Hoflagers von
Berlin nach dem „Neuen Palais“ wird Mitte April, wahrſcheinlich
noch vor dem Oſterfeſt, erfolgen. Die Kaiſerin hat eine Frühjahrs
reiſe aufgegeben, dagegen wird der Kaiſer in den erſten Tagen des
April eine für eine Woche berechnete Reiſe nach Oſtpreußen antreten.

Dem Reichskanzler Fürſten Hohenlohe. Geſtern,
am 31. März 1895, iſt der deutſche Reichskanzler und preußiſche
Miniſterpräſident Fürſt Chlodwig Hohenlohe-Schillingsfürſt
76 Jahre alt geworden. Eine reiche Fülle von Glückwünſchen
ſind ihm in jeder Form und aus allen Theilen unſeres Vater
landes ſowohl als aus dem Auslande zugegangen. „Jn des
Vaterlandes Dienſt gehe ich auf“, war der Wahlſpruch des
S Geſchlechts großer Fürſten, Staatsmänner und
Feldherren, das ein gütiges Geſchick dem deutſchenVolke in unſerem Jahrhunderte hatte erſtehen laſſen,
der Wahlſpruch der Wilhelm JI., der Bismarck und Moltke.

u dieſen unermüdlichen greiſen Jünglingen gehört auch der
ürſt-Reichskanzler. Möge ein gnädiges Schickſalswalten ihm
r daß er noch die Früchte der ſelbſtverleugnenden Hin

gebung erlebe, mit der er im vorigen Jahre, jede Rückſicht aufdie eigenen Jntereſſen hintanſetzend, des n Rufe folgte.

Möge es ihm beſchieden ſein, Vaterland und Volk aus den
Tiefen einer zeitweiligen Depreſſion, wie ſie keiner in der Ent
wickelung begriffenen Nation erſpart geblieben iſt, auch der
deutſchen nicht, wieder hinaufzuführen zu den ſonnigen Höhen
des Empfindens, Wollens und Vollbringens, die uns in früheren
Jahren beſchieden waren.

Der in den Ferien. Nach gewaltigen An
ſtrengungen hat ſich der Reichstag nunmehr entſchloſſen, die

erien beginnen zu laſſen. Jn den Armen ihrer Theueren
werden die 397 Herren, die über des Vaterlandes Wohl wachen

Achtzig Bismarckworte.
Das erſte Erforderniß einer Regierung iſt Energie.

Unſer Unglück in der Kammer iſt und bleibt der Ehrgeiz der
Barteiführer.

Mit ſchlechten Gefetzen und guten Beamten läßt ſich immer
och ren bei ſchlechten Beamten aber helfen uns die beſten Ge
etze nichts.

Die einzige geſunde Grundlage eines großen Staates iſt der
kaatliche Egoismus und nicht die Romantik, und es iſt eines großen
Staates nicht würdig, für eine Sache zu ſtreiten, die nicht ſeinem
iigenen Jntereſſe angehört.

Wenn auf irgend einem Gebiete, ſo iſt es auf dem der Politik,
)aß der Glaube handgreiflich Berge verſetzt, daß Muth und Sieg
zicht im Kauſalzuſammenhange, ſondern identiſch ſind.

Ich möchte den Herren die ſo gerne ihre Jdeale jenſeits der
Vogeſen ſuchen, Eins zur Richtſchnur empfehlen, was den Engländer
and Franzoſen auszeichnet. Das iſt das ſtolze Gefühl der National
Hre, welches ſich nicht ſo leicht und ſo häufig hergiebt, nachahmens
verthe und bewunderte Vorbilder im Auslande zu ſuchen, wie es
dier bei uns geſchieht.

Wenn der 3 auch in einem konſtitutionellen Staate unver
intwortlich iſt, ſo hat er doch immer eine Verantwortung gegen Gott.

Der Pöbel iſt ein Herrſcher der ebenſo geſchmeichelt ſein will,
vie irgend ein Sultan

Die Berufungen auf England ſind unſer Unglück; geben Sie
ans alles Engliſche, was wir nicht haben, geben Sie uns engliſche
Gottesfurcht und engliſche Achtung vor den Geſetzen, die geſammte
ngliſche Verfaſſung, aber auch die geſammten Verhältniſſe des enggen Grundbeſitzes, engliſchen Reichthum und engliſchen Gemein-

Inn, beſonders auch ein engliſches Unterhaus, kurz und gut Alles,
vas wir nicht haben, dann will ich auch ſagen, Sie können uns nach
3ungliſcher Weiſe regieren.

Mit der ultramontanen Partei iſt kein ſicherer Bund zu flechten,
oa ſie jede Konzeſſion bis zur vollſtändigen Unterwerfung hin nur
als eine aufmunternde Abſchlagszahlung annehmen wird.

Je länger ich in der Politik arbeite, deſto geringer wird mein
Glaube an menſchliches Rechnen; im Uebrigen aber ſteigert ſich beimir das Gefühl des Dankes für Gottes bichert igen Beiſtand zu dem

Vertrauen, daß der Herr auch unſere Jrrthümer zu unſerm Beſten
zu wenden weiß; das erfahre ich täglich zu heilſamer Demüthigung.

Polizeiliche Plackereien ſind oft viel bedenklichere Quellen der
Verſtimmung gegen eine Regierung als Meinungsverſchiedenheiten
über Regierungsform und Budget.

e S zu zeigen, Abhilfe zu erlangen oder zu erzwingen, iſt
ür einen Staat gewiß noch ſchlimmer als für einen Partikulier.

Es geht nichts über Ketzerrichter im eigenen Lager, und unter
Freunden, die lange aus einem Topfe gegeſſen haben, iſt man un
gerechter, als gegen Feinde.

Geſetze ſind wie Arzneien, ſie ſind gewöhnlich nur Heilung einer
Krankheit durch eine geringere oder vorübergehende Krankheit

Wir ſind in Gottes gewaltiger Hand rathlos und hilflos, ſoweit
Er uns nicht ſelbſt helfen will, und können nichts thun, als uns in

Demuth unter Seine Schickung beugen. Er kann uns Alles nehmen,
was er uns gab, uns völlig vereinſamen laſſen, und unſere Trauer
darüber würde um ſo bitterer ſein, je mehr wir ſie in Hader und
Auflehnen gegen das allmächtige Walten ausarten laſſen. Wie
verſchwinden alle kleinen Sorgen und Verdrießlichkeiten neben dem
ehernen Auftreten wahren Unglücks, und ich empfinde wie ebenſo
viel Vorwürfe die Erinnerungen an alle Klagen und begehrlichen
Wünſche, über welche ich ſo oft vergeſſen habe, wie viel Segen Gott
uns giebt, und wie viel Gefahr uns umringt, ohne uns zu treffen.

Mit der bloßen matten Defenſive kann eine politiſche Partei
nicht beſtehen viel weniger erobern, Terrain und Anhänger.

Man muß einer natürlichen, nationalen, organiſchen Ent
wickelung Zeit laffen, ſich auszubilden, und nicht ungeduldig werden,
wenn ſie Stagnationen, ja ſelbſt rückläufige Bewegungen hat, und
er dere die dieſe rückläufige Bewegung verurſachen, das nicht ſo

euten.

Mit juriſtiſchen Theorien läßt ſich auswärtige Politik nicht
treiben.

Jch halte es für eine ſchlechte Ueberzeugungstreue, die im
Staatsdienſte ſagt: Mag das Kind mit dem Bade ausgeſchüttet
werden, mag der Staat zu Grunde gehen, es iſt meine Ueber
n kann nicht anders. Es erinnert mich das immer an die
falſche Mutter im Salomoniſchen Urtheil, die dafür ſtimmte: Zer-
ſchneidet das Kind, zertrümmert den Staat, gut, mir ſoll es recht
ſein, wenn ich nur meinen Willen habe.

Seien Sie außer Sorge, nach Canoſſa en wir nicht, wederkörperlich, noch geiſtig. oſta geh

Die Landwirthe haben im Ganzen den Vorzug, eine geduldige
und ſtaatlich treue, konſervativ erhaltend geſinnte Bevölkerung zu
ſein ſie haben eine erhaltende Tendenz und geben dem Staate
Sicherheit ſie geben dem Staate die Sicherheit der Steuerkraft, ſie
ſind in Gefahren, die eintreten, die zuverläſſige Quelle, auf welche der
Staat zurückgreifen muß.

So lange ein Faden an mir iſt, will ich dem Vaterlande
dienen.

Man muß ſich bei dem, was man in der Politik will, immer
nur nach dem eigenen Landesintereſſe richten, nicht aber nach Preiſen,
die ein Fremder bietet.

Ruhig zuſehen, daß das Deutſche Reich, welches ich mit Auf
wand r Lebenskraft habe gründen helfen, zurückgeht, das ver-
mag ich ni

Das Weſen eines revolutionären Standpunktes beſteht immer
darin, daß man das eigene Urtheil, das eigene Belieben über das im
Staate geltende Geſetz ſtellt. Das Weſen der Reform im Segeſave
zur Revolution liegt in dem Beſtreben, auf legalem Wege zu Aender-

t wa zu gelangen, letzterem aber zu gehorchen, ſo lange
es giltig iſt.

Ich ſchätze an dem ganzen Regime der neueren Zeit nichts ſo
ſehr als die abſoluteſte Oeffentlichkeit es ſoll kein Winkel des öffent
lichen Lebens dunkel bleiben hätte es auch nur die Folge, daß der
Fluch der hohen Meinung“, mit der die beſte Verwaltung undBureaukratie ſich ſo leicht täuſcht, einige Verminderung erleide.

Die r iſt keine exakte Wiſſenſchaft mit der Poſition, die
man vor hat, wechſelt auch die Benutzungsart der Pofitionen.

Die Abſchätzung und Tragweite eines militäriſchen Sieges in
dem Momente, wo er erfochten wird, iſt eine der ſchwierigſten Auf
gaben der Politik.

Das Verfaſſungsleben kann nicht nach mathematiſchen, nicht ein
mal nach juriſtiſchen Regeln beurtheilt werden. Es iſt eben ein be
ſtändiger Kompromiß.

Ein Staat, regiert ſich nicht nach Partei-Anſichten, man
muß die Geſammtheit der Parteien, die im Lande vorhanden ſind,
in Abwägung bringen und aus dem Reſultate dieſer ſich eine
Linie ziehen, der eine Regierung als ſolche folgen kann.

Ich gehöre nicht zu Denen, die kalt auf die Laſten blicken, die
dem Dürftigen auferlegt werden. Ich habe dazu zu lange auf dem
Lande gelebt, um nicht zu wiſſen, was es heißt, wenn der arme
Steuerzahler ſeinen Groſchen bringt und wenn er ihn in der Zeit
der Noth Aber die Unabhängigkeit, die ſtaatliche Freiheit,
die nationale Ehre geht einem Volke, wie das unſere, über Alles
ihr bringen ſelbſt dieſe Armen freudig ihr Opfer.

Setzen wir Deutſchland, ſo zu ſagen, in den Sattel!
wird es ſchon können.

Es liegt ohne Zweifel etwas in unſerem Nationalcharakter, was
der Vereinigung Deutſchlands widerſtredt. Wir hätten die Einheit
ſonſt nicht verloren, oder hätten ſie bald wiedergewonnen. Was iſt
der Grund, der uns die Einheit verlieren ließ und uns bis jetzt ver
hindert hat, ſie wieder zu gewinnen Wenn ich es mit einem kurzen
Worte ſagen ſoll, ſo iſt es, wie mir ſcheint, ein gewiſſer Ueberſchuß
an dem Gefühle männlicher Selbſtſtändigkeit, welcher in Deutſchland
den Einzelnen, die Gemeinde, den Stamm veranlaßt, ſich mehr auf
die eigenen Kräfte zu verlaſſen, als auf die der Geſammtheit.

Wer von uns hat nicht in ſeinem Leben den Eindruck gehabt,
daß man nirgends einſamer iſt, als in einer Stadt von ein paarmal
hunderttauſend Einwohnern, von denen man keinen Menſchen kennt

man iſt im einſamſten Lande nicht ſo einſam und ſo geht es
auch dem Armen der großen Stadt.

Das Verdienſt des Staatsmannes beſteht nicht in der Ab
machung der Nummern, die vorkommen, ſondern in der Vorausſicht
der Zukunft und in der rechtzeitigen Anregung der Reformen und
Maßregeln, die für die Zukunft erforderlich ſind.

Doktrinär bin ich in meinem Leben noch nie geweſen alle
Syſteme, durch welche die Parteien ſich getrennt und gebunden
fühlen, kommen für mich in zweiter Linie: in erſter Linie kommt
die Nation, ihre Stellung nach außen, ihre Selbſtſtändigkeit, unſere
Organiſation in der Weiſe, daß wir als große Nation in der Welt
frei athmen können.

In der Politik, in der Nationalökonomie, in der Statiſtik iſt die
Wiffenſchaft mitunter auf einem ſehr hohen Pferde, aber ſie ſieht den
Boden nicht, auf dem ſie reitet, und erkennt ihn nicht.

Meine Ehre ſieht in Niemandes Hand als in meiner eigenen,
und man kann mich damit nicht überhäufen die eigene, die ich inmeinem Herzen trage, genügt mir vollſtändig, und Niemand iſt
Richter darüber und kann entſcheiden, ob ich ſie habe.

Der Liberalismus geräth immer weiter, als ſeine Träger
wollen.

Ich bin in keiner Weiſe für eine abſolutiſtiſche Regierung, ich
halte eine richtig geübte parlamentariſche Mitwirkung für ebenſo
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wollen einſt in zahlloſen Volksverſammlungen unter dem
urrah der gerührten P begeiſtert gelobten, ſich er

olen von den Strapazen der Arbeit die Augen, die grimmig
nkelten, als es den Glückwunſch für Bismarck galt, werden

milde den Kindern zuſchauen, wenn ſie nach Eiern ſuchen, und
der Mund, der ſo zocrnig ſein „Nein“ donnerte, wird koſend und
en den Kleinen erläutern, daß die Häschen keine Eier und
alſo auch die Oſterhäschen keine Oſtereier legen. Nach der
Arbeit iſt gut ruhen, ſagt das Sprichwort, und wer nun gar vier
Monate hindurch in heißer Arbeit Sitzungen geſchwänzthat, dem
iſt es nun doch wahrlich zu gönnen, daß er ſich endlich einmal als

enſch unter Menſchen fühlt und dem Oſterkuchen mit oder ohne Ro
ſinen gebührende Ehren erweiſt. Nur Einer wird vielleicht die ſchöne
de ſich mit ernſten Gedanken trüben Meiſter Wallot hat
wohl, als er über ſeinem herrlichen Werke ſann, geglaubt, daß
der Bau z e Tage und beſſere Thaten ſehen werde,
als ihm zu ſehen bisher beſchieden geweſen, und er mag wohl
a aß zu dem, was man vollbracht hat, das alte Reichs

aus noch zu gut geweſen wäre.
Dreiundſiebzig Sitzungen der Reichstag von ſeiner Er

öffnung am S. Dezember v. J. bis zu ſeiner Vertagung am
Sonnabend gehalten. Das ganze poſitive Ergebniß dieſes faſt
viermonatlichen Seſſions Abſchnittes iſt der Etat und das
kleine Geſetz über die Berufs und Gewerbe-
ählung! Einige wichtige Vorlagen: über die Tabak

teuer, die Reichs Finanzreform, die Abänderung der
Gewerbeordnung, die des Zolltarifs, die der e nung
und Gerichtsverfaſſung, ferner über die privatrechtlichen Ver
u der Binnenſchifffahrt, ſind im Plenum in erſter Leſung
erathen und dann an Kommiſſionen verwieſen worden was

davon zu Stande kommt, ſteht do bei den bedeutungs
vollſten dieſer Entwürfe iſt der negative Ausgang
der Verhandlungen ſo gut wie ſicher. Ein großer Theil der
Sitzungszeit wurde auf Anträge aller Art verwendet.
Am Anfang der Seſſion re ſich das Haus mit dem Antrag
auf Strafverfolgung des Abg. Liebknecht wegen der bekannten
Demonſtration der Sozialdemokraten in der erſten Sitzung zu
beſchäftigen. Jm Zuſammenhange mit dem Sorfan, der dazu
den Anlaß gegeben hat, iſt die Verſchärfung der Geſchäfts
ordnung erfolgt, die nunmehr die Ausſchließung von Mit
gliedern für die Dauer einer Sitzung geſtattet.

Jn der SonnabendsSitzung der Umſturzkommiſfion wurde
der in erſter Leſung abgelehnte neue S 184b mit 11 gegen
8 Stimmen angenommen. Bei der Debatte über S 210 (Zweikampf)
bedauert Generalmajor v. Spitz daß man das Duell mit der Vor
lage verquicke; die Militärverwaltung wünſche dringend, daß das
Duell nicht in die Vorlage aufgenommen werde. Abg. Enneccerus
Fl. bezeichnete den Antrag betreffend Aufnahme des Duells in das
Geſetz als ein juriſtiſches Monſtrum. Miniſter v. Köller erklärte, die
Regierung lege auf das Zuſtandekommen des Geſetzes den größten
Werth; er bitte um Annahme der Vorlage. Der S 210 wurde ſo
dann mit 14 gegen 9 Stimmen angenommen. Schließlich fand Ab
ſtimmung über die Vorlage im Ganzen ſtatt. Dieſelbe gelangte mit
17 gegen 8 Stimmen zur Annakme; dagegen ſtimmten die Sozial
demokraten, Freiſinnigen und Antiſemiten. Zum Berichterſtatter für
das Plenum wurde der Abg. v. Buchfa beſtellt.

Von verſchiedenen Seiten werden wir erſucht, heute
einem Wunſche Ausdruck zu geben, der jedenfalls allen Deut-
ſchen aus dem Herzen geſprochen iſt, daß nämlich dieſer Ehren-
tag des Altreichskanzlers nicht vorübergehen möge, ohne daß
in Sachen des Nationaldenkmals für Bismarck eine
weitere Entſcheidung getroffen werde. Die Sammlungen dafür
ſind ja abgeſchloſſen und haben reiche Mittel ergeben. Einer
der bevorſtehenden 25 jährigen Gedenktage an die Wiederauf
richtung des Reiches ſollte doch für die Feier der Grund
ſteinle gung zum Bismarckdenkmal jetzt beſtimmt werden.

ſchädlich und unmöglich halte.
Ich frage gar nichts danach, ob eine Sache populär i ich frage

nur danach, ob ſie vernünftig oder zweckmäßig iſt; die opularität
iſt eine vorübergehende Sache. v

Induſtrie und Landwirthſchaft ſollten ſich decken und ergänzen;
die Induſtrie iſt der Verzehrer der lokalen Agrarprodukte, die in
einer öden Gegend die Landwirthſchaft nicht abſetzen kann, und
wiederum iſt der Landwirth, falls er Geld hat, der Abnehmer der
Jnduſtrie.

Die Kritik iſt bekanntlich leicht und die Kunſt iſt ſchwer. Die
Politik iſt keine Wiſſenſchaft, wie viele der Herren Profeſſoren ſich
einbilden, ſie iſt eben eine Kunſt.

Es giebt viele Dinge, die ein Staat dulden kann; er kann
ignoriren aber etwas Anderes iſt es, ſie geſetzlich zu ſank

ioniren.
Wir wollen dahin ſtreben, daß es im Staate womöglich Nie-

manden oder doch ſo wenig wie möglich gebe, die ſagen Wir ſind
nur dazu da, um die Laſten des Staates zu tragen, wir haben aber
kein Gefühl davon, daß der Staat um unſer Wohl und Weh ſich
irgendwie bekümmert daß die Zahl dieſer nach Möglichkeit ver
mindert werde.

Ich bin meinem Fürſten treu bis in die Waden, aber gegen
alle Anderen fühle ich in keinem Blutstropfen eine Spur von Ver
dindlichkeit, den Finger für ſie aufzuheben.

In allen politiſchen Verhandlungen iſt das „do ut des“ eine
Sache, die im Hintergrunde ſteht, auch wenn man anſtandshalber
einſtweilen nicht davon redet.

Die Politik zweier Großſtaaten neben einander kann man ver
gleichen mit der Lage zweier Reiſender, die einander nicht kennen, in
einem wüſten Walde, von denen keiner dem anderen vollſtändig
traut wenn der Eine die Hand in die Taſche ſteckt, dann ſpannt
der Andere ſchon ſeinen Revolver, und wenn er den Hahn des Erſten
knacken hört, feuert er ſchon. So iſt es bei Mächten, von denen jede
Einfluß auf die Entſcheidungen der anderen hat; da muß man das
Mißtrauen und die erſte Verſtimmung der anderen ſehr ſorgfältig
vermeiden, wenn man die Freundſchaft bewahren will.

Wir ſind weit entfernt davon, der abſoluten Monarchie zuzu
ſtreben ich halte dieſelbe überhaupt für eine unmögliche Einrichtung
denn dann regiert der Bureaukrat oder der Generaladjutant oder
irgend Jemand, der das Geſchäft nicht verſteht.

Ich ſehe gewöhnlich in jedem Jahre, glaube ich, mehr Arbeiterund ſpreche mehr mit Arbeitern, als mit anderen Menſchen. Wenn
ich auf dem Lande bin, wo ich lange lebe, ſo giedt es keine Arbeiter
wohnung, die mir undekannt wäre die meiſten Arbeiter kenne ich
perſönlich, und ich ſcheue die Berührung mit ihnen gar nicht. Es
giebt keinen Arbeiter, der, wenn ich komme, nicht auf die Schwelle
kritt, mir vertraulich die Hand giebt, mich bittet, hereinzukommen,
einen Stuhl abwiſcht und wünſcht, daß ich mich ſetzen möchte.

Eine Reform, die in das geiſtige Gebiet übertritt, iſt nur durch
zuführen, wenn ſie durch die öffentliche Meinung der Nation mit
zwingender Gewalt getragen wird.

Worte ſind keine Soldaten und Reden keine Bataillone.

Es giebt kaum ein Wort heutzutage, mit dem mehr Mißbrauch
getrieben wird, als mit dem Worte „frei“. Meiner Erfahrung nach
verſteht Jeder unter „Freiheit“ nur die Freiheit für ſich ſelbſt, und
vicht r Andere, ſowie die Verpflichtung der Andern, ſich jeder Be
ſchränkung der Freiheit des Empfindenden abſolut zu enthalten.

nothwendig und nützlich, wie ich eine parlamentariſche Herrſchaft für

Frankreich.
Das neue Spionagegefetz

lautet: „Wer Geheimniſſe der Landesvertheidigung einem Feinde
verräth, wird mit dem Tode beſtraft. Wer Geheimniſſe der Landes-
vertheidigung direkt oder indirekt einer fremden Regierung mittheilt,
wird zu Zwangsarbeit verurtheilt. Iſt der Verräther franzöſiſcher
Militär oder Beamter, ſo tritt unbedingt Todesſtrafe ein, Nichtfran-
zoſen, auch wenn ſie in Frankreich reſidiren, können in Friedenszeiten
wegen Verrath von Landesvertheidigungsgeheimniſſen niemals zum
Tode verurtheilt werden.“ Der vorſtehende Geſetzesvorſchlag will
ſtrafwürdige Militärs vor das Kriegsgericht, Civilperſonen vor das
Civilgericht ſtellen. Nach einer Meldung des „Matin“ will die
Kommiſſion der Kammer auch die des Verrathes angeklagten Civil
liſten durch das Kriegsgericht aburtheilen laſſen.

Rußland.
Rüſtungen.

Man würde ſich arg täuſchen, wollte man glauben, daß Ruß-
land in der ſcheinbar friedfertigen Aera auf der Bärenhaut liege
und in den Kriegsrüſtungen innehielte. Die Wehrkraft des unge

ern Reiches wird vielmehr andauernd vermehrt. Erſt in dieſen
agen find mehrere Grenzwachbrigaden an den deutſchöſterreichiſchen

Grenzen und am Kaukaſus in ihrem Beſtande und die Kaiſergrenz
wachbrigade neu formirt worden. Sehr bedeutend find die Ver
mehrungen, welche der Kriegsflotte zufließen, namentlich der baltiſchen
Flotte, welche für Beherrſchung der europäiſchen Gewäſſer von be
ſonderer Bedeutung iſt.

Oſtafien.
Von den Friedensverhandlungen.

Der Entſchluß der japaniſchen Regierung, hinfichtlich der
Friedensver handlungen mit China gemäßigte Bedingungen
8 ſtellen, wird, wie die „Poſt“ meldet, in unterrichteten Kreiſen

erlins auf die Vermittelung der diplomatiſchen Vertreter der Groß
mächte in Tokio zurückgeführt.

Der Waffenſtillſtand iſt definitiv für die Zeit von drei Wochen
und zwar mit Geltung für Mukden, den Golf von Petſchili und die
Halbinſel Shantung vereinbart worden. Japan hat den Waffenſtill
ſtand bedingungslos zugeſtanden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend
R Nietleben, 31. März. Herr Gutsbeſitzer Theodor Rammel

legt mit dem heutigen Tage ſein Amt als Schulze hieſiger Gemeinde
nieder, das er in einer langen Reihe von Jahren treu und gewiſſen
haft verwaltet hat und das, gehäuft durch Geſchäfte in unſerm
großen Gemeinweſen kein Leichtes war. Mit der Steuereinnahme
verbunden, geht daſſelbe nun in die Hände des Herrn Kötzſchau
aus Osmünde über der es als Hauptamt verwaltet. öge es
dieſem gelingen, die Liebe und Achtung, die fich Herr Rammel durch
ſeine Milde und ſeinen Gerechtigkeitsſinn erworben hat, im reichſtem
Maße ebenfalls zu erhalten. Herrn Rammel ſei aber auch an dieſer
Stelle für ſein treues Walten nochmals von Herzen gedankt.

Magdeburg, 31. März. (Betriebs-Einſtellung.)
Die Königliche EiſenbahnDirektion macht bekannt, daß der Trajekt
betrieb BonnOberkaſſel wegen Hochwaſſer gänzlich eingeſtellt iſt.

Halberſtadt, 31. März. (RegimentsJubiläum.)
Am Tage der einundachtzigſten Wiederkehr des erſten Einzuges in
Paris, einen Tag vor dem achtzigſten Geburtstage des erſten deut-
ſchen Reichskanzlers wird auch in unſerer Stadt ein achtzigjähriger
Geburtstag begangen. Das Jnfanterie Regiment Prinz Louis
Ferdinand von Preußen (2. Magdeburgiſches) Nr. 27 iſt es, welches
an dieſem Tage auf ein achlzigjähriges Beſtehen zurückblickt.

Haſſerode, 30. März. (Ertrunken.) Beim Spielen fiel
eſtern Abend die Wer Marie Saſſe in den Graben. Erſtſeun morgen wurde die Leiche am Kupferhammer aus dem Waſſer

gezogen.

Witteuberg, 30. März. (Bis marck- Feier.) Der zu
einer Bismarck- Feier verſammelte Landwirthſchaftliche
Verein hat an den Fürſten folgendes Telegramm geſandt „Ew.Durchlaucht erlaubt ſich der hier verſammelte Landwirthſchaftliche
Verein für den Kreis Wittenberg in treueſter Verehrung und auf

Ich erkenne ein Recht auf Arbeit unbedingt an. Ich befinde
mich dabei nicht auf dem Boden des Sozialismus, der erſt mit dem
Miniſterium Bismarck ſeinen Anfang genommen haben ſoll, ſondern
auf dem Boden des preußiſchen Landrechts.

Einen Reichskanzler und Miniſterpräſidenten, der ſich für die
Landwirthſchaft nicht intereſſirt, den müßten Sie ſofort wegjagen, den
kann das Land garnicht brauchen. (1884).

Das Volk geräth in Verfall, wenn ſeine Landwirthſchaft
verfällt.

Die Jeſuiten ſind eine Gefahr für das geringe Maß, für den
geringen Reſt von Nationalgefühl, der einer großen Mehrzahl von
uns Deutſchen geblieben iſt.

Täuſchen wir uns darüber nicht, es bleibt jeder Friedensſchluß
ein modus vivendi, d. h. ein Verſuch, mit einander in Frieden zu
leben. Geht man in dieſen Verſuch mit gutem Willen hinein, ſo
wird das friedliche Einleben mit jedem Tage leichter werden, geht
man mit Zorn und Erinnerungen an vergangene Kämpfe hinein,
dann werden dieſe ſehr bald wieder aufleben.

Die Grenzen zwiſchen Staat und Kirche laſſen fich nicht feſt
legen, weil beide Theile von Hauſe aus von verſchiedenen Ueber
zeugungen dabei ausgehen. Die Grenze, die der Staat für eine ge
rechte hält, iſt nothwendig und immer ſtreitig geweſen und geblieben
und wird es auch immer in der Theorie bleiben. Es handelt ſich
nur darum, ob es uns nicht gelingen wird, das Gefühl, das wir
alle Deutſche und Landsleute ſind, höher und ſtärker in uns lebendig
henen als das Gefühl, daß wir verſchiedenen Konzeſſionen an-
gehören.

Jeder Staat, dem ſeine Ehre und Unabhängigkeit lieb iſt, muß
ſich bewußt ſein, daß ſein Friede und ſeine Sicherheit auf ſeinem
eigenen Degen beruht.

Gerade wie ein Dach vor dem Wetter ſchützt, ein Deich vor der
Ueberſchwemmung, ſo ſchützt auch unſere Armee unſere Produktivität
in ihrem ganzen Umfange.

Des Dichters doppelte Aufgabe iſt, der Mund ſeines Volkes zu
ſein und ſeine eigene Begeiſterung ihm zu leihen.

Eine Regierung muß nicht ſchwanken hat fie ihren Weg gewählt, ſo muß ſie, ohne nach Rechts oder Links zu ſehen, vorwärts
W kommt ſie in's Schwanken, ſo wird ſie ſchwach und darunter
eidet das ganze Staatsgebäude.

Ich ſchätze mich glücklich, nicht zu den Leuten zu gehören, die
mit den Jahren und den Erfahrungen nichts lernen.

Zuſammengehört als Deutſche haden wir ja immer wir waren
ja ſtets Brüder, wir haben es nur nicht immer gewußt.

Der Partikularismus iſt die Baſis der Schwäche, aber auch nach
einer Richtung hin die Baſis der Blüthe Deutſchlands. Die kleinen
Centren haben ein Gemeingut von Bildung und Wohlſtand in allen
Theilen Deutſchlands verbreitet, wie man es in centraliſtiſch organi
ſirten großen Ländern ſchwer findet.

Unſere kolonialen Unternehmungen r nicht auf einen Nutzen
in drei bis vier Jahren berechnet, die ſeit dem erſten Anfange ver
e ſind, ſondern Sie können ſie allenfalls vergleichen mit der

uthung eines Bergwerks, das man nicht ſofort in vollen Angriff
nehmen kann, für welches man aber doch dem Erben ſichere Grenzen,
die von anderen Mächten nicht mehr üdertreten werden, übermacht.

Man muß nur noch aus nationalen Gründen aus Gründen,
welche in dem Maße national find, daß ihre zwingende Natur von
der großen Mehrheit der Bevölkerung anerkannt wird, Krieg führen. e

richtigſter Dankbarkeit für die auf politiſcher und wirthſchaftlichem
Gebiete erzielten großartigen Erfolge die allerherzlichſten Glück-
e da genbwnnſche auszuſprechen. gez. Rohde Wachsdorf Vor

tzender.“

S Querfurt, 1. April. (Jn den Ruheſtand getreten.
Maul- und Klauenſeuche. orſchuß- undß r e Heute am 1. April tritt der Lehrer

enker
jähriger Thätigkeit im Schulamte in den wohlver-
dienten Ruheſtand. Vorgeſtern fand deshalb zu Ehren des Herrn
Penkert ein Abſchiedseſſen ſtatt, wobei ihm Seitens der Gemeinde
ein Lehnſtuhl verehrt wurde. Nach amtlicher Bekanntmachung iſt
die Maul und Klauenſeuche unter den Ochſenbeſtänden
der Rittergüter Geißelröhlitz und Crumpa wieder erloſchen in Folge
Ausbruchs der Seuche unter dem Rindvieh des Landwirths Fr. Aug.
Litzkendorf in Niedereichſtädt aber Seitens des Königl. Landrathes
im Bereiche des Amtsbezirks Oberwünſch das Treiben von Rindvieh,
Schafen und Schweinen außerhalb der Feldmarksgrenzen verboten.

Der Vorſchuß- und Kredit-Verein zu Roßleben
hatte im verfloſſenen Geſchäftsjahre eine Einnahme von 199 208
38 und eine Ausgabe von 193 961 A. 97 59 Die Spareinlagen
betrügen 127 237 18 Der Verein hat 120 Mitglieder.

Calbe a. S., 29. März. (Kreisſi u Heute fand
unter dem Vorſitz des Herrn Landraths Pape hierſelbft ein
Kreistag ſtatt. Die Ueberſchüſſe der Kreis-Sparkaſſe für das Jahr 1893 mit etwa 60000 wunden der
Kreis-Communalkaſſe überwieſen. Die Erhebung einer Kreis
Hundeſteuer wurde abgelehnt. Der Kreishaushaltsplan für
1895/96 wurde in Einnahme und Ausgabe auf 496 000 feſt
S und die Erhebung einer Kreisſteuer in Höhe von 20 der

rund, Gebäude, Gewerbe und Einkommenſteuer beſchloſſen. Als
Ueberweiſung aus den landwirthſchaftlichen Zöllen wurde der Betrag
von 150 000 in den Haushaltsplan eingeſtellt. Der Landtags
abgeordnete Herr Conſul Stengel-Staßfurt machte
hierbei die erfreuliche Mittheilung, daß nach den von ihm
eingeholten Jnformationen ſich vorausſichtlich noch ein weſentlich
höherer Betrag ergeben würde. Die Wanderer Arbeitsſtätten

in Staßfurt, Leopoldshall, SchAken wurden aufgehoben und es ſoll
jenige in Calbe a. S. vorläufig beſtehen bleiben. Fi
1896 wurde der Umbau einiger Chauſſeeſtrecken mit einem Koſten
aufwande von 45 600 beſchloſſen. Von allen Seiten wurde die
Nothwendigkeit betont, die Ausgaben des Kreishaushalts auf das
Nothwendigſte zu beſchränken, um eine weitere Erhöhung der Kreis
ſteuern zu vermeiden. In Folge eines Erlaſſes des Herrn Ober
Präſidenten gab der Kreistag ſein Gutachten dahin ab, daß die Ein
führung einer Entſchädigung für an Milzbrand gefallenen Thiere
nicht zu empfehlen ſei. Mit großer Begeiſterung und unter all
ſeitiger Zuſtimmung wurde ein Vorſchlag des Herrn Vorſitzenden
r an den Fürſten Bismarck ein Glückwunſch Telegramm
zu richten.

in Lodersleben nach länger als e
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Braunſchweig 30. März. (Bismarck-Ehrungen.)Unſere Stadt hat den Fürſten Bismarck zum Ehrenbürger ernannt.
Geſtern fand in der Tech niſchen Hochſchule eine Feier ſeitens
des Lehrerkollegiums und der Studentenſchaft ſtatt, bei welcher Ge
legenheit ein Glückwunſchtelegramm nach Friedrichsruh ab-
eſandt wurde. Morgen Abend wird ein großer allgemeinerKo m mers der Bürgerſchaft Braunſchweigs veranſtaltet, außerdem

eine Reihe v in verſchiedenen Vereinen und Korpo
rationen. Am Montag werden auf Anordnung des Prinzregenten
in allen Schulen des Landes Feſtakte abgehalten
Stadt feſtlich beflaggt.

Weimar, 30. März. (Reichstagserſatzwahll) Land
gerichtsrath Kulemann in Braunſchweig hat die ihm von den National
liberalen angetragene Reichstagskandidatur für den hiefigen
Wahlkreis angenommen.

Sonneberg, 30. März. (Falſches Papiergeld). Beim
Poſtamte in Lauſcha iſt dieſer Tage ein falſcher Fünfgzig-
markſchein angehalten worden.

Kaſſel, 31. März. (Anmeldung des Kaiſers zur
Auerhahnjagd.) Kaiſer Wilhelm II. hat ſich bei dem Grafen

auch wird die

Es muß in jedem Redner, der auf Zuhörer wirken ſoll, etwas von
einem Dichter ſtecken, und ſoweit das der Fall iſt, ſoweit er als Jm
proviſator Sprache und Gedanken beherrſcht, ſoweit hat er die Gabe,
auf ſeine Zuhörer zu wirken.

Jedes echte Dichterwort, in Nord und Süd' gleich erklingend,
fördert das Gemeingefühl des deutſchen Volkes.

Niemand von uns kann die Zukunft vorausſehen, und auch der
mächtigſte Monarch und der geſchickteſte Staatsmann kann ſie nicht
beherrſchen und leiten. Die ganze Weltgeſchichte läßt ſich überhaupt
nicht machen; auf ihrem Strom kann man ein Staatsſchiff ſteuern,
wenn man ſorgfältig auf den Kompaß der salus publica blickt und
dieſe richtig zu beurtheilen weiß.

Wer von einer Kolonie in drei Wochen oder drei Jahren ein
Reſultat erwartet, der mag Reden halten aber iſt kein

enſch von Urtheil.

Man ſoll ſich in den germaniſchen Staaten nicht fragen, wenn
man es der Bevölkerung recht machen will was kann gemeinſam
ſein Wie weit kann der große Mund des Gemeinweſens hinein
beißen in den großen Apfel? ſondern man muß ſich fragen: was
muß gemeinſam ſein und dasjenige, was nicht gemeinſam zu ſein
braucht, das ſoll man der ſpeziellen Entwickelung überlaſſen. Damit
dient man der Freiheit, damit dient man der Wohlfahrt.

Konſequenz für einen Politiker, für einen Staatsmann iſt um
ſo leichter, je weniger politiſche Gedanken er hat. Wenn er nur
einen hat, iſt es ein Kinderſpiel, und wenn er den immer wieder
vorbringt, ſo iſt er der Konſequenteſte. Jemand, der die Situationen
und die Fragen, mit denen er ſich zu deſchäftigen hat, an jedem Tage,

in jedem Jahre wiederholt wechſeln fieht, kann unmöglich unter ver
ſchiedenen Umſtänden immer daſſelbe thun.

Wir ſingen „Feſt ſteht und treu die Wacht am Rhein“, aber an
der Warthe und Weichſel ſteht ſie ebenſo feſt. Wir können nach
keiner von beiden Seiten hin auch nur einen Morgen Landes miſſen.

Die Form, in welcher der König Kaiſerrechte in Deutſchland übt,
hat mir niemals eine beſondere Wichtigkeit gehabt; an die Thatfſache,
daß ſte übt, habe ich alle Kraft des Strebens geſetzt, die mir Gott
gegeben.

Jede Großmacht, die außerhalb ihrer Jntereſſenſphäre auf die
der anderen Länder zu drücken und einzuwirken ſucht und die

nge zu leiten ſucht, die periklitirt außerhalb des Gebietes, welches
Gott ihr angewieſen hat, die treibt Machtpolitik und nicht Intereſſen
politik, die wirthſchaftet auf Preſtige hin.

Wenn heute unſere nationalen Errungenſchaften als ein ſicherer
und natürlicher Beſitz erſcheinen und ihnen deshalb von vielen unſerer
Mitbürger nicht mehr der Werth beigelegt wird, den ſie zu haben
ſchienen, als wir ſie noch nicht beſaßen, und wenn wir in unſerm
Streben nach Befeſtigung derſelben Gegner finden, auf deren Beifall
wir damals rechneten, ſo macht mich dieſe Erſcheinung in der Ueber
zeugung nicht irre, daß das deutſche Nationalgefühl ſtark genug fein
wird, feſtzuhalten, was deutſche Kraft gewonnen hat.

Man iſt immer am einſamſten in großen Städten, am Hofe,
im Parlamente, unter ſeinen Kollegen; dort fühlt man ſich mitunten
wie unter Larven die einzig fühlende Bruſt. Aber im Walde fühle
ich mich niemals urt das muß in der Natur des Waldes be
ründet ſein; die Waldeinſamkeit muß für Deutſche etwas Beriedigendes haben.

Für das Jahr
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woertz Schutz zur Auerhahnjagd am 22. April angemeldet; vorausſichtlich wird der Kaiſer einen Keitagigen Aufenthalt nehmen.

Dresden, 30. März. Verſammlung der Kreis-
Delegirten des Bundes der Landwirthe. Beglüd--wünſchung Bismarcks.) Geſtern Nachmittag fand ßer im
Tivoliſaale unter dem Vorfſitze der ſächſiſchen Kreisdelegirten
des Bundes der Landwirthe eine Verſammlung ſiatt, an
geſe etwa 500 Perſonen theilnahmen. In derſelben wurde nachſtehende
Reſolution angenommen: „Die verſammelten Landwirthe er
klären eine geſetzliche Verwirklichung des Antrages Kanitz als das
einzig wirkſame Mittel, um die für die deutſche Landwirthſchaft gerade
u vernichtende Wirkung der jetzigen Getreidepreiſe, welche nicht entfernt die Produktionskoſten decken, ſchnell und erfolgreich zu be

kämpfen.“ Auf Antrag des Hofrathes Dr. Mehnert wurde de
ſern ein Glückwunſchtelegramm an den Fürſten

ism arck abzuſenden.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Berlin. Den außerordentlichen Profeſſoren in der medi

Fakultät der Königlichen Friedrich-Wilhelms Univerſität zu
erlin, Sanitätsrath Dr. Bernhard Fränkel und Dr. Ernſt

Schweninger, dem Hausarzt des Alt-Reichskanzlers, iſt der
Charakter als Geheimer Medizinal-Rath verliehen worden.

T Marburg. Der außerordentliche Profeſſor in der philo
ſophiſchen Fakultät eer Univerſität Wrtere Dr. Peter Jenſen iſt
zum ordentlichen Profeſſor in derſelben Fakultät ernannt.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen: Mittwoch, den 3. April, Vorm. 9 Uhr

Beichte und Abendmahlsfeier, Archidiakonus Pfanne.
Zu St. Ulrich: Dienstag, den 2. April, Vorm. 10 Uhr allge

meine Beichte und Abendmahisfeier, Oberdiak. Richter.
Zu St. Moritz: Mittwoch, den 3. April, Vormittags 10 Uhr

Beichte und Abendmahl, Oberprediger Saran.
Zu St. Laurentii Mittwoch, den 3. April, Abends 6 Uhr

Paſſionspredigt, Hilfsprediger Herold.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 30. März 1895.
Aufgeboten: Der Tiſchlermeiſter Wilhelm Preller, Krukenberg

Hpabe 7 und Amalie Sperling, Leipzigerſtraße 99. Der Handarbeiter
ax Kloppe, Glauchaerſtraße 63 und Anna Vinz, Unterplan 2.

Eheſchließungen: Der Schneider Franz Wawrzyniak, Schmied-
Cat 0 und Martha Walther, Königſtraße 17. Der Handarbeiter

ugen Nicolai und Emma Lutzemann, Feldſtraße 4. Der Stell
macher Friedrich Schmeil, Friedenſtraße 1 und Marie Ladewig, Lilien
ſtraße 6. Der Seilermeiſter Marimilian Selig, Niemeyerſtraße 18
und Anna Schäfer, Ludwigſtraße 20. Der Kaufmann Friedrich
Nichael, Magdeburgerſtraße 5 und Anna Neumeiſter, Große Stein
ſtraße 33. Der Kaufmann Friedrich Ehlers, Hildesheim und Anna
Schmidt, Schwetſchkeſtraße 35. Der Architekt Bruno Möhring, Berlin
und Anna Burghardt, Thalamtſtraße 3. Der Böttcher e
Croſtitz und Friederike Spangenberg, Schillerſtraße 14. Der Geſchirr
führer Franz Lohrengel, Wettinerplatz 2 und Minna Teuerjahn,
Hohenthurm. Der Schriftſetzer Guſtav Ehſer, Mühlgaſſe 3 und
Ottilie John Mühlpforte 1. Der Tiſchler Eduard Arendt und
Emilie Lohrengel, Jägerplatz 24. Der Kaufmann Theodor Zeunert
und Hedwig Mehler, Thorſtraße 51. Der Lehrer Friedrich Schäfer,
Wengelsdorf und Marie Preikſchas.

Geboren Dem Handarbeiter Otto Lorenz, Thomaſiusſtr. 5,
ein Sohn Albert Otto. Dem Handarbeiter Franz Rabe, Spitze 25,
eine Tochter Emilie Margarethe. Dem Materialwaarenhandler
Wilhelm Reichart, Forſterſtraße 44, eine Tochter Anna Frieda. Dem
Brauer Karl Willner, Weingärten 36, ein Sohn Ernſt Otto. Dem
Schloſſer Theodor Köhler, Glauchaerſtraße 35, ein Sohn Paul Kurt.
Dem Konditor Abram Hobbenag, Meckelſtraße 15, ein Sohn, Walther
Agge. Dem Gaſtwirth Paul Röhrborn, Leipzigerſtraße 64, ein Sohn
Paul Friedrich Wilhelm. Dem Fabrikarbeiter Friedrich Niemann,
gr. Brauhausſtraße 11, ein Sohn Friedrich Wilhelm. Dem Hand
arbeiter Auguſt Lochner, Weingärten 42, ein Sohn Richard Ernſt.
Dem Graveur Cäſar Jung, Pfännerhöhe 47, ein Sohn RudolfKurt. Dem Tiſchlermeiſter Verman Atzler, Brunoswarte 15, eine

Tochter Luiſe Frieda. Dem Feuerwehrmann Adolf Ronneberg,
Ackerſtraße 6, ein Sohn Guſtav Adolf Reinhold Walther.

Geſtorben Des Bahnarbeiter Ferdinand Dienemann Sohn
Paul, 1 Jahr, Neue Promenade 12. Des Maurer Otto Mitſching
Tochter Gertrud, 1 Jahr, Steinweg 36. Des Schmied Guſtav Schuch
Sohn Erich, 1 Monat, Wilhelmſtraße 4. Des Handarvdeiter Albert
Schumann Sohn Albert, 2 Monate, Schmiedſtraße 24. Des Stell
macher Karl Engelhardt Sohn Richard, 1 Woche, Schmiedſtraße 27.
Der Direktor der Central- Ankaufſtelle Wilhelm Schmidt, 38 Jahre,
Thurmſtraße 151.

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein

Meldungen vom 23. bis 29. März 1895.
Aufgeboten: Der Bahnarbeiter H. G. Bauermann und M.

Stahl, Ammendorf. Der Fabrikarbeiter J. F. A. Heinicke und
F. Richter, Große Breitenſtratze 8 und Kleine Breitenſtraße 9. Der
Handarbeiter H. Himmelreich und H. B. geſch. Hahn geb. Lange,
Halle a. S. Der Bahnarbeiter K. E. F. Fiſchmann und M. Th.
Brink, hier und Halle a. S. Der Handarbeiter C. L. O. Kotſch und
B. Th. M. Huhndorf, hier und h Der Handarbeiter F. K.
F. Sandring und W. L. H. Uſchmann, Halle a. S. und hier.

Eheſchließung: Der Tiſchler F. Ch. O. Hohl und C. A. Banſe,
Halle a. S. und hier.

Geboren: Eine unehel. Tochter, Böckſtraße 5. Dem Maurer
W. Würzberg eine Tochter, Große Brunnenſtraße 37. Dem E.
G. Schaumburg eine Tochter, Auguſtſtraße 59. Dem Wagenſch.
v ein Sohn, Eichendorffſtraße 14. Dem Handarbeiter

c

V.
H. F. Bohne eine Tochter, Angerſtraße I. Dem Zimmermann
R. A. Ritzmann ein Sohn, Triftſtraße 4. Dem Handarbeiter F.
W. Zieger ein Sohn, Kleine Breitenſtraße 13. Dem Keſſelſch. F. A.
H. Koch eine Tochter, Ziethenſtraße 34. Dem Maler F. H. Hilberg

n htnte 1. Dem Wagenſchreider G. L. Zahn eine
ra

ße 62 eilſtraße 24. Eine unehel. Tochter, Große Brunnen

Geſtorben: Der Buchbindermeiſter F. C. L. F. e 74 J.,
Martinſtift. Des Handarb. F. L. Schönig Sohn, 1 Jahr, Sch

ſtraße 35. Der n W. BEin unehel. Sohn 5 Monatke,Schloſſers C. F. W. Meinhardt T
W. Thiemann Ehefrau, B. Thiemann geb. G

22Zahn Toten P Reilſtraße 24.

Fremdenliſte.
Hotel „Zur Stadt Hamburg“. General der Infanterie von Leſzezynski nebſt

amilie aus Repten. uptmann a. D. von Sablenz nebſt Gemahlin aus Blankenburg.
af Lippe aus Wiesba Rittergutsbeſitzer 4 er aus Tunzenhauſen. Rittmeifter

Wendenburg aus Wormsleben. Regierungsrath Rottebohm nebſt Gemahlin aus Gotha.
Gerichtsafſeſſor Dr. Otto aus Delitzſch. Hauptmann Klein. Mitglied des Reichstags Leitz
aus heim. Eiſenbadn Baumeiſter Samans nebſt Gemahlin a. Halle. Schriftfteller
Dr. von Salrisberg aus München. Kgl. Kammerſänger Emil Götze a. Berlin. Volontär
Rob. Rellner aus Oldenburg. Rittergutsbeſitzer Neubauer aus Kröſigk. Kaufleute: Apel
aus Bleichenroda, Tiſchler aus urt, Rau aus Hanau, Felix Fiſcher, Rud. Lehe

ally
anaus Cöln, Rothamel aus eher rl Weber aus nep, ax Bonwibt und

Fürſt aus Berlin.
„Hotel Goldene Kugel“. Frau Baronin von Salbuxg mit Dienerſchaft aus

Dresden. Frau Baronin von Biſtram aus Wurzburg. Baron von Biſtram a. aBankdirektor Dalchow aus Hamburg. Profefſor Dr. Th. Zohn aus Erlangen. Dr. en
brodt aus Braunsberge. r. Beyſchlag aus Berlin. eheimrath Heidenheimer
Gemahlin aus Breslau. Lieutenant der Reſerve Louis Müller aus Hannover. Kvnigl.
Eiſenbahn BetriebsSekretär Hohenſtein und Frau a. Berlin. Regierungsrath Scheringer
aus Halle. Kgl. BezirksSekretär Schilling nebſt Sohn aus Dresden. Landwirth Hugo
Golde aus Zeit. Setkretär r aus Eſchwegk. Grubenbeſiter Jeſchken
Rentier Dorn nebft Frau ans Leipzig. Jngenleur Ferd. Kraus aus Cöln.
Everling aus Cöln. Kaufmann Max Meyer aus Greiz.

foertven.
abrikant

Verantwortlich: Für Volitik: Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell; für
Feuilleton, Theater K Muſik und Sokales: Dr. Walther Gebens leden; für Volkswirth
chaft und Provinzielles: i. V. Ott mar Förſter, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der
edaktion von 9--12 Vormittags.

A Seidenstoffe
er Fabrik von von Elten Keussen, Grefeld,

in jedem Maaß zu beziehen. Schwarze, farbige u. weiße Seidenſtoffe, Sammte,
Blüſche u. Velvets, Man verlange Muſter mit genauer Angabe des Gewünſchten-

Familien Nachrichten.

Statt beſonderer Meldung.
Die glückliche Geburt eines munteren Töchterchens zeigen hoch

erfreut an A. Krosech und Frau.Halle a/S., den 30. März 1895.

Statt jeder beſonderen Meldung.

In Marburg verſchied am Sonnabend plötzlich und un
erwartet am Herzſchlag unſer inniggeliebter Sohn und Bruder

Hans Kurtzlke.
In tiefer Trauer

Die Hinterbliebenen.
Halle a. S., den 31. März 1895.
Die Beerdigung findet Dienstag Nachmittag 3 Uhr von

der Kapelle des Stadtgottesackers aus ſtatt.

Statt besonderer Meldung.
Heute Morgen 5 Uhr entsehblief sanft unser geliebter Vater,

der Gymnasialdirektor a. D., Professor Dr.

D. Otto Naſemann.
Halle a. S., den 31. März 1895.

Charlotte u. Käthe Nasemafim.
Beerdigung findet NMittwoeh, den 3. April, 81 Uhr früh

von der Kapelle des Stadtgottesackers aus statt. (3993

Todes- Anzeige.
Heute Abend 8 Uhr verschied sanft in

Folge eines Schlaganfalls unser innigstgeliebter
Vater, Schwiegervater und Grossvater,

Herr Friedrich Otto Koebke

im 79. Lebensjahre. (3988
Halle a/S., den 30. März 1895.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Das Begräbniss findet am Mittwoch den
3. April, Vormittag 11 Uhr von der Kapelle
des Stadtgottesackers aus statt.

Heute Morgen 5 Uhr verſchied nach langem Leiden unſere guteſorgſame Mutter, Schwiegermutter, Großmutter und Tante, i verw.

Fran Luiſe Puppendick,
geb. Hecht,

im 76. Lebensjahre. Jm Namen der trauenden Hinterbliebenen.

Halle a. S., den 1. April 1895. 13953
Karl Puppendick, Buchhändler.

Nachruf.Am 30. März Abends S Uhr verſtarb 79 Jahrealt, unſer hochverehrter Senior und Grüpyder ber Firma

Herr Otto Friedr. Koebke.
Wir werden den Dahingeſchiedenen, deſſen raſtloſe Thätig

keit, ſtrenge Rechtlichkeit und edler Charakter uns ein dauern
des Vorbild bleiben wird, ſtets in hohen Ehren halten und

treuer Liebe gedenken. 3989Halle a. S., den 1. April 1895.

Das Perſonal der Firma
Otto Koehbke.

Wegen Beerdigung
meines Vaters bleiben meine Geschäftsräume am
Mittwoch den 3. April Vormittags bis 1 Uhr

geschlossen. 13990Otto Koebke.

Nachruf.
Gestern- Abend verschied nach schweren

Leiden unser allverehrtester Herr Direktor

W. Schmiclkt.
Wir verlieren in dem Entschlafenen ein

leuchtendes Vorbild treuester Pflichterfüllung
und einen Chef, welchem wir durch sein wohl-
wollendes Wesen ein unauslöschliches treues
Andenken bewahren werden. [3951

Halle a/S., den 30. März 1895.
Die Beamten der Central-Ankaufstelle.

Für die uns in so reichem Maasse erwiesene
herzliche Theilnahme an dem Heimgange unseres

theuren Entschlafenen [3983
Kaufmann Otto Weihmann

sprechen wir hiermit unseren tiefgefühltesten
Dank aus.

Halle a/S., den 31. März 1895.
Die schmerzgebeugten Hinterbliebenen.

Für die vielfachen Beweis aufriehtiger Theilnahwe bei
dem sehmerzlichen Verluste meiner geliebten Frau, unserer
guten Mutter und Schwester sagen tiefgefühltesten Dank

Gatterstedt, den 29. Mürz 1895.
Ruhmer.

Conrad Ruhmer.
Fritz Ruhmer.
Johnna Sachse.

Die Beerdigung des Herrn Direktor

W. Schmiclkit 13928

findet am Dienstag, den 2. April, Nachm. 2 Vbr
von der Kapelle des Südfriedhofes aus statt.

DruckfehlerBerichtigung.
Nachruf für Herrn Direktor Schrader muß es heißen

das Beſte der Gemeinde geſucht und gefördert. Momann.

Congressstofſfe,

Stopes, Vitragen, Spftzen, Rouſeaux n

Je hen,

Gapdjnen, Poptfèépen, Teppiche, Bettvoplagen,

[3908

Bettdechen.
Grosse Auswahl n alſen Preislagen, der Confunctur angemessenen sehr bil—igen Preſsen.

S

C. Weuy- Leipu.
E



Mit dem heutigen Tage ist die seit 40 Jahren bestehende Firma:

Fr. Naumann,
Möbelfabrik und Magaine,

mit Activen und Passiven, ebenso die zum Geschäftsbetrieb dienenden Grundstücke Rathhausstrasse 14 und ICI. Sand-
berg 2 definitiv in meinen alleinigen Besitz übergegangen.

Ich bitte das der Firma in so reichem Maasse geschenkte Wohlwollen mir gütigst auch ferner wieder zuwenden zu wollen.
Durch zeitgemässe Verbesserungen, Anschaffung neuer Maschinen, direkte Bezüge der Hölzer eto., sowie durch strengsto

Reellität werde ich bestrebt sein, das mir früher geschenkte grosse Vertrauen in jeder Weise auf das Neue zu rechtfertigen. [3955

M alle

a Institutegelder
J 1 0a 3 13959

auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
Bankgeſchäft, Halle a. S.

4000000 Mark

a. S., den I. April 1895.
Hochachtungsvoll

Robert Naumann,
e

Gesohaftse-Verlegung.
Meinen hoch verehrten Kunden, Freunden und Gönnern, sowie einem geehrten Publikum

von Ralle und Vmgegend die ergebene dass ich mit neutigem Tage meine

Kunstblumen- u, Makartbouquet fabrik
Von Grosse Vlrichstrasse 56 nach

Ausſtellung
der Schülerinnen Arbeiten der
deutſchen Schneider- Akademie von
Fran Herrmann unter Leitung
des Herrn Direktor Chronszez von
Coſtumen mit verſchiedenen, wie
Deutſchen, Wiener, Pariſer, Engliſchen
und Ruſſiſchen Taillen im r
Saale der Kaiſerſäle am Mittwden 3. April von Nachm. 36 ühr

u. am 1 1 den 4. April vonVorm. 9 bis Abends 9 Uhr. 8 Uhr
Vortrag v. Herrn Direktor ſelbſt. [3942

Sr. die 3 Neues Theater)
verlegt habe.

Für das mir bisher in so reichem Maasse geschenkte Wohlwollen bestens dankend, vitte
mir dasselbe auch gütigst fernerhin erhalten zu wollen. [4007

Rochachtungs voll

Agnes Tomalla,

Kegelſpiele,

Pockholzkugeln
empfiehlt in großer Auswahl
H. Taube, Dreqhslermeiſſer,

Kleiner Sandberg Nr. 4.

Bin nach 948Alte Promenade 13
verzogen.

Dr. Carl Beleites,
Specialarzt für Ohren-, Nasen-

und Rachenkrankheiten.

Meine a befindet von
svervn ab Fern lſtraße Nr.

Halle a.Köbhph Kachsb,

Landſchaftsgärtuer

e Nährmittel, Herrenſtraße 1, ſowie in allen beſſeren Drogen- n

onialwaarenhandlungen.

an n 25 Ctr. Eſparſetteſamen Woldemar Thoss, Hankgeſchäft,
dur Carl Kochis Janrzwievack letzter Ernte, gut gereinigt,er jenen tah b Schulſtraße 7 I. [3931r v e e dat abzugeben 13943 Capitalanlagen. Hypothekenverkehr.
man gebe den Kindern daher, wenn ſie ge

deihen ſollen Carl Koch's Nähr wie 6y in re 09back derſelbe beſitzt den höchſten Nähr- Staat Täirriceln
9. owerth, befördert die Körperzunahme, ſtärkt

en de e ghettt Stte Peld- Mause- Fallen Große Klansſtr. 40, direkt am Klarkt.
Scrophuloſe, Drüſen, Darmkatarrhe, Rhachitis,
Knochenkrankheiten 2c. zu ſchützen. empfiehlt in großer Auswahl [3997 Zur Feier des 80. Geburtstages Sr. Durchlancht des Fürſten

In Paqueten u. Düten zu 10, 20, 30 und60 Pfg. in Carl Koch's Fabrit hy H. Taube, Drechslermeiſter, 3932]Bismarck, am Montag, den 1. April Abends S Uhr ladet freundlichſt ein
Luſtig.B

Gleichzeitig empfehle AKugustinerbräu, Grätzer, Bockbier V. O. Bauer,
Kleiner Sandberg Nr. 4. ſowie andere Getränke und Speisen in guter Zubereitung.

e

Hierdurch die ergebene Mittheilung, daß ich mein ſeit 30 Jahren
beſtehendes

unter der Firma

Wilhelm Röper
mit dem heutigen Tage den Herren

Paul Rosscleutscher und Eugen Stelter

Leipzig, 1. April 1895. Jm Anſchluß an nebenſtehende Mittheilung beehren wir uns, an

mit allen Activen (Paſſiva ſind nicht vorhanden) käuflich überlaſſen habe. fortführen werden.
Jch danke beſtens für das mir in ſo reichem Maße geſchenkte Ver

trauen und bitte, daſſelbe auch auf meine Nachfolger, welche mit der
Branche vollkommen vertraut ſind, übertragen zu wollen.

Emil Ado Hofmann,
l

v r M re

zuzeigen, daß wir das ſeit 30 Jahren unter der Firma

e S Wilhelm RöperTeppich-, Möbelstoſff-, Gardinen- e vetehene p
und Tapeten -Geschaft Teppich-, Möbelstoff-, Gardinen

ung Tapeten -Gesehaſt

mit allen Activen (Paſſiva ſind nicht vorhanden) käuflich erworben haben
und daſſelbe in unveränderter Weiſe unter der Firma

Wilhelm Röper
(Jnhaber Rossdeutscher Stelter) (3926

Wir bitten, das unſerem Herrn Vorgänger geſchenkte Vertrauen auf
uns übertragen zu wollen und werden jederzeit bemüht bleiben, daſſelbe
durch tadelloſe Lieferung und ſtrenge Reellität zu rechtfertigen.

Juul Rossdeutscſier- 6ugen Stelter,
in Firma Wilhelm Röper. in Firma Wilhelm Röper.

Für den Inſeratentheil verantwortlich: A. Kirſten. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiel e alle (Saale) Leipzigerſtraße 87 Mit 1 Beilage.
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Kreistag des Saalkreiſes.

Halle a. S., 30. März.
Es folgte dann die entgiltige Feſtſtellung des Bauplanes für

das neue Sparkaſſengebäude an der Ecke der Gr. Stein
ſtraße und der alten Promenade die Anſchläge für den Neubau des
Hauptgebäudes und den Neubau eines Nebengebäudes wurden nach
den Entwürfen des Herrn Baurath Kilburger gutgeheißen.

Ferner wurde auf Vorſchlag des Kreisausſchuſſes beſchloſſen,
unter Zugrundelegung der vom Kreistage feſtgeſetzten Bedingungen
und unter der Vorausſetzung, daß ſeitens des Provinzial Ausſchuſſes
die übliche Provinzial-Prämie gewährt wird, den Bau und die
dauernde Unterhaltung folgender Kreischauſſeen auf den KreisKom-
munalVerband zu übernehmen

J. von der Halle Magdeburger ProvinzialChauſſee zwiſchen
Bebitz und Unterpeißen bis zum Ende des Güterbahnhofes Bebitz;

2. von der HalleBerliner Provinzial-Chauſſee über Diemitz,
Reideburg, Capellenende, Burg nach der Delitzſcherſtraße bei Schönne
witz, vorausgeſetzt, daß ſeitens der Intereſſenten gewiſſe Bedingungen
erfüllt werden. wurde der Kreisausſchuß mit der Einbringung
einer beſonderen Vorlage wegen Aufbringung der auf den Kreis
entfallenden Koſten beauftragt.

Zum Schluß der Verhandlungen erfolgte die Neuwahl von
Schiedsmännern für eine Reihe von Bezirken, ferner die Wahl der
Vertrauensmänner zur Auswahl der Schöffen und Geſchworenen für
das Jahr 1896, endlich die Vervollſtändigung der Vorſchlagsliſte der
zu Amtsvorſtehern geeigneten Perſonen.

Halleſche Lokalnachrichten vom 1. April.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

An der Feier des Geburtstages unſeres Altreichs
kanzlers betheiligt ſich mit erfreulicher Einmüthigkeit unſere geſammte
Stadt. Alle Straßen, die meiſten Häuſer, prangen im Flaggen
ſchmuck, eine feſtlich geſtimmte Menge durchwogt ſeit dem frühen
Morgen die Straßen. Der Markt und vorausſichtlich auch viele
Privathäuſer werden heute Abend aufs Prächtigſte illuminirt ſein.
Das Wetter iſt, während wir dieſe Zeilen ſchreiben, prächtig, ein
echtes, rechtes Bismarckwetter!

Die Vismarckfeier in Cröllwitz, welche die dortigen Be
wohner aus praktiſchen Gründen ſchon geſtern Abend in faſt überfüllten
Räumen der Bergſchenke abhielt, verlief in beſter Weiſe. Herr Amts
vorſteher von LieresWilkau eröffnete die Feier Namens des
Feſtkomitees mit Begrüßung der Erſchienenen und ließ ſeine kräftige
Anſprache in ein dreifaches Hoch ausklingen. Herr Paſtor Kunitz
feierte den Jubilar als des Deutſchen Reiches Schöpfer und des
Deutſchen Reiches Kanzler, und Herr Lehrer Schildbach hielt die
Rede auf das deutſche Vaterland. Außer ſämmtlichen Vereinen und
Körperſchaften, welche mit ihren Fahnen zur Dekoration des Saales
beigetragen hatten, waren noch viele andere Herren von Cröllwitz an
weſend. Die Lehrerſchaft, die Liedertafel, die Sängerchöre der Fa
briksfeuerwehr und des Bürgervereins boten allerlei muſikaliſche
Vorträge. Der Turnverein überraſchte die Anweſenden durch
Aufführungen von lebenden Bildern. Beſondern Genuß boten auch
die verſchiedenen Solis. Das geſchmackvoll ausgeſtattete Programm
umfaßte 18 Nummern und enthielt außerdem den Text von ſechs
wohlgelungenen patriotiſchen Liedern Der Abend zeigte,
daß in Cröllwitz unter Anerkennung der großen
Verdienſte unſeres Bismarcks ein friſches patri
otiſches Leben pulſirt. Die Koſten zur Vorbereitung be
tragen gegen 80 Mark und ſind zum Theil durch den Verkauf der
Programme gedeckt worden. Dieſelhen waren in ſolcher Anzahl an
gefertigt worden, daß der Reſt bei der heutigen Schulfeier zur Ver
theilung an die Kinder noch ausreichte.

Stadttheater. Der Königlich Preußiſche Kammerſänger
Emil Götze verabſchiedet ſich am Mittwoch als Lyonel in
Flotow's Oper Martha.

Das Walhallatheater beginnt am heutigen Montag einen
neuen, wieder als außerordentlich reichhaltig und inter-
eſſant geſchilderten Spielplan, der jedoch diesmal ungewöhnlich
kur z iſt, indem bereits am Sonnabend, d. 6. d. M. die letzte
Vorſtellung desſelben ſtattfindet und unſer beliebtes Spezialitäten
theater darauf, wie bereits erwähnt, bis zum erſten Oſterfeiertage
geſchloſſen bleibt. Wer ſich alſo an dem neuen, vielverſprechenden
Spielplan noch erfreuen will, der hat keine Zeit zu verlieren.

Nationaltheater. Das von dem Theater der Modernen
angekündigte, aber nicht zur Aufführung gebrachte Volksſtück „Ge
fallene Engel“, welches bei ſeinen Aufführungen in Wien,
Berlin, Leipzig 2c. ſo viel beſprochen wurde, geht Dienstag, den
2. April zum Benefiz für Jaques Breton in Szene. Da
für eine würdige Vorbereitung und gute Beſetzung Sorge getragen
iſt, ſo glauben wir ſicher, daß das genannte ſenſationelle Volksſtück
ſeine h auch bier nicht verfehlen wird. Jn Folge

lrtger Verpflichtung kann eine Wiederholung nicht ſtatt
nden.

Jm Bürgerverein kam am Sonnabend die von den
ſtädtiſchen Behörden beſchloſſene Verleihung des Ehrenbürgerrechtes
der Stadt Halle an den Fürſten Bismarck zur Beſprechung die
Verſammlung gab ihre Genugthuung darüber kund, daß der Alt
reichskanzler dieſe Ehrung anzunehmen ſich bereit erklärt habe. Weiter
wurde die Frage des Erwerbes der Rabeninſel durch die Stadt
gemeinde Halle geſtreift, welche bekanntlich durch ein Anerbieten der
Königl. Regierung zu Merſeburg angeregt iſt. Man war der Anſicht,daß dieſe Angelegenheit nicht blehnene zu behandeln ſei, vielmehr

weitere Unterhandlungen am Platze ſeien, bei denen dann ja der ge
forderte Kaufpreis für die ferneren Schritte maßgebend ſein werde.
Die in letzter Zeit vielfach erörterte Frage der eventuellen Verlegung

der Stadtgärtnerei glaubte man erſt dann für diskutabel anſehen zu
rüſſen, wenn ein beſtimmter Antrag auf Erwerb des alten Grund
tücks von irgend einer Seite an die Stadt herantrete hinſichtlich
der beim etwaigen Verkauf deſſelben nöthigen Neuerwerbung von
Terrain für die Stadtgärtnerei könne jedoch keinesfalls die Keerl'ſche
Offerte in Betracht kommen, da die Stadt ſelbſt gleich dazu gut
geeignetes Land beſitze.

Der Haus und GrundbeſitzerVerein berieth in ſeiner
am 29. März Abends in der „Tulpe“ abgehaltenen Verſammlung
zunächſt den von einer Kommiſſion aufgeſtellten Entwurf neuer
Vereinsſatzungen und nahm ſolchen mit wenigen Aenderungen an.
Es folgte der Vortrag des Herrn Rechtsanwalt Dr. Lembſer
über die neue Stempelſteuervorlage, an welchen ſich eine lebhafte
Diskuſſion ſchloß. Der Vorſtand wurde beauftragt, an beide Häuſer
des Landtages eine Petition um Ablehnung der Vorlage bezw. um
weſentliche Aenderung derſelben abzuſchicken. Desgleichen wurde der
Vorſtand ermächtigt, eine Petition wegen der Abzugsfähigkeit der
Gebäudeſteuer bei der Einkommenſteuerfeſtſetzung an die vorgedachten
Körperſchaften einzureichen. Vom Vorſtand wurden die Mit
der darauf aufmerkſam gemacht, daß bei den heutigen Geldver-

ältniſſen Gelder auf erſte Hypotheken mit 31/, Prozent ohne große
Schwierigkeiten zu haben ſeien. Gezahlt wurden ſeither zumeiſt 4

rozent, in verſchiedenen Fällen ſogar 41/, Prozent Zinſen auf erſte
oypotheken. Bezüglich der Straßenreinigung wurde der Vorſtand

beauftragt, mit dem Rechtsbeiſtand des Vereins die Rechtsfrage zu
prüfen. Zugleich wurde allgemein der Anſicht Ausdruck gegeben,
daß es am Beſten wäre, wenn die Straßenreinigung von Seiten der
Stadt erfolgte und die Koſten dafür antheilig von den Hausbeſitzern
ezw. ſämmtlichen Steuerzahlern eingezogen würden.

TechnikerVerein Halle a. S. Jn der geſtrigen Haupt
verſammlung im Reſtaurant „Mars la Tour“ hielt Herr Ingenieur
Oſſig den angekündigten Vortrag über Waſſerleitungsarbeiten.
Der Vortragende verſtand es, ſich der geſtellten Aufgabe in feſſelnder
Weiſe zu erledigen, und die zahlreich beſuchte Verſammlung hielt
deshalb mit ihrem Beifall nicht zurück. Der Vortrag war durch
viele Zeichnungen und ausgelegte Modelle ergänzt. Die übrigen
Punkte der agesordnung betrafen lediglich innere Vereinsange
legenbeiten, wie Aufnahmen u. ſ. w., und wurden in gewohnter
Weiſe erledigt.

Confirmation. Geſtern, am Sonntag Judica, wurden in
folgenden r evangeliſchen Kirchengemeinden eingeſegnet: Jn
der Marktkirche durch Herrn Archidiakonus Pfanne zu zwei Malen
143 Knaben und 112 Mädchen, durch Herrn Diakonus Grüneiſen
4 taubſtumme Knaben und 8 desgleichen Mädchen in der Ulrichs
kirche durch Herrn Oberdiakonus Richter 91 Knaben und 95 Mädchen
in der Moritzkirche durch Herrn Oberprediger Saran 80 Knaben
und 67 Mädchen in der Stephanuskirche durch Herrn
Müller 37 Knaben und 50 Mädchen (Kinder der NordVolksſchule);
in der Neumarktkirche durch Oberpfarrer D. Hoffmann
60 Knaben (Schüler der höheren Lehranſtalten und der Bürgerſchulen);
in der Glauchaiſchen Kirche durch Herrn Paſtor Schröder 7
Knaben und 2 Mädchen (Zöglinge der Ftancke'ſchen Stiftungen).

n der Kirche zu Giebichenſtein wurden durch Herrn Superintendent
ethge die Knaben aus Giebichenſtein konfirmirt.

Kirchliches. Jn der Glauchaiſchen Kirche hielt geſtern
Vormittag beim Hauptgottesdienſt einer der vom Kirchenrath aus
gewählten 4 Kandidaten um die erledigte Hilfspredigerſtelle, Herr
cand. minist. Schmidt, vor zahlreicher Gemeinde ſeine Probepredigt.Für den orſtgehilfen Rabe. Geſtern Nachmittag fand
im Gaſthof zum Palmbaum in Dölau unter Vorſitz des Herrn
Fabrikbeſitzers Heydenreich Nietleben eine Verſammlung derjenigen
Herren ſtatt, welche vor Monatsfriſt in den hieſigen und mehreren
auswärtigen Blättern einen Aufruf zur Unterſtützung des im Dienſt
verunglückten Forſtaufſehers Rabe in Lieskau erlaſſen hatten. Jn
der Verſammlung, welcher auch eine in Halle vorgenommene Geld
ſammlung in Höhe von etwa 10 000 Mk. übergeben wurde, erklärte
der anweſende Redakteur der „Saaleztg.“, Herr Paulus, daß ſeitens
der letzteren auch die Summe der von der „Saaleztg.“ geſammelten
Beträge in ungefährer Höhe von 2000 Markt zur Verfügung geſtellt

würde. Durch dieſe Zuſchüſſe iſt eine Geſammt
ſumme von rund 20000 Mark verfügbar. Hierunter
befinden ſich auch der Betrag der Sammlungen einiger
anderer Zeitungen ſowie ein belangreicher Beitrag des
Provinzialvereins ehemaliger Jäger und Schützen zu Halle,
eine des Allgemeinen deutſchen Jagdſchutz- Vereins in
Höhe von 100 Mk., die 5 Jahre lang jedes Jahr bezahlt werden
ſollen, ſowie andere z. Th. recht anſehnliche Beträge. Angeſichts
dieſes erfreulichen Reſultats wurde ein Kuratorium, beſtehend
aus den Herren Oberförſter Rückert-Schkeuditz, Ortsvorſteher
Müller-Goltewitz bei Oranienbaum, Dr. phil. Steffeck Cröllwitz
Dr. Hen del-Halle u. A. Die Beſtimmüngen, die dem Kuratorium
u Grunde gelegt ſind, wurden feſtgeſetzt. Es wurde hierauf beſäme, die bereits eingegangenen ſehr erheblichen Summen bis zur

endgültigen Bildung des Kuratoriums beim Halleſchen Bankverein
zu deponiren und der öffentlichen Geſammtquittung demnächſt Folge
zu leiſten. Die noch eingehenden Gaben werden von den im Auf
ruf genannten Herren, ſowie von Herrn Fabrikbeſitzer Heyden reich
Nietleben der Sammlung noch eingefügt werden.

Auszeichnung. Dem Profeſſor Dr. Büttner, Pfänner
v Thal, einem Sohne unſerer Stadt Halle, der zur Zeit in

eſſſau lebt, iſt für ſeine hervorragenden Leiſtungen auf dem Ge-
biete der Kunſtgeſchichte vom Großherzog von Sachſen der Haus
den der Wachſamkeit oder vom weißen Falken I. Klaſſe verliehen
g orden.

Dienuſtjubiläum. Am heutigen Tage feiert der Lokomotiv
führer Albert Henze ſein 2sjähriges Dienſtjubiläum.
Anläßlich deſſen findet am 18. April in den „Kaiſerhallen“ eine
r ſtatt, die vom Halleſchen Lokomotivführer-

erein veranſtaltet wird und aus Konzert, Theater und Ball be-
ſtehen ſoll. Das Feſt iſt deshalb auf den 18. April verlegt worden,
weil am genannten Tage ein Kollege des Jubilars, Herr Emil
Müller, das nämliche Jubiläum feiert. Herr Henze iſt Lokomotiv
führer mit dem kgl. Patent der Strecke Halle-Kaſſel, während Herr
Müller die Strecke Magdeburg-Halberſtadt befährt. Wir wünſchen
beiden Jubilaren, daß ſie ihr verantwortungsvolles Amt noch lange
W in Glück und Treue weiter führen mögen, damit ſie dereinſt
ihr goldenes Jubliläum in gleicher Friſche und Fröhlichkeit erleben,
wie jetzt das ſilberne.

Halleſche Straßenbahn. Die Betriebs Einnahmen pro
März betragen

1895 A. 12 012,90 gegen
1894 C. 13721,40mithin minus März 1895. 1708,50

Die Geſawm BehrieheCinnahmnen ver JanuarMärz betragen:
34 503,70 gegen

1894 M. 36 803,00mithin minus 1895 A. 2299,30.
Von einem ſeltenen Unglück wurde der Landwirth V.

aus K. auf dem hieſigen Amtsgerichte betroffen. Derſelbe war
um 9/, Uhr als Zeuge vorgeladen worden. Als er kurz vor der
angegebenen Stunde auf dem Gerichte ſich einfand, erfuhr er zu
ſeinem Schrecken, daß noch 7 Sachen vor der ſeinigen auf dem
Terminzettel ſtänden, daß er ſich aber auch nicht entfernen dürfe, da
mehrere dieſer Sachen leicht ausfallen könnten, und er dann beſtraft
würde, wenn er nicht zur Stelle wäre. Es hieß alſo warten!
Ein Zimmer zum Warten war nicht vorhanden. Die
auf dem Flure ſtehenden Bänke waren von einem durchaus nicht
Vertrauen erweckenden Publikum beſetzt. Müde vom langen Stehen
lehnte ſich N., der mit den Verhältniſſen des hieſigen Amtsgerichtes
unbekannt war, an die Wand, der jeder Kundige weit entfernt bleibt.
Da, es r Uhr, wurde ſeine Sache genannt; „der Zeuge
N.“ rief der Gerichtsdiener. Doch, was iſt das, N. kann ſich nicht
aufrichten, nicht von der Wand entfernen, ſein Rock klebt feſt!!!
Alles Ziehen iſt vergeblich, ſchließlich, als der Gerichtsdiener immer
mehr drängt, faßt N. einen kühnen Entſchluß: er ſchlüpft aus dem
Rock, läßt ihn an der Wand hängen und betritt in Hemdsärmeln
den Sitzungsſaal. Hier begrüßt ihn der Richter zunächſt mit der
Bemerkung, er möge ſich doch etwas mehr Pünktlichkeit angewöhnen.
Wenn Jemand um 9!/, Uhr beſtellt werde, könne er wenigſtens um118/, Uhr endlich zur Stelle ſein und brauche nicht, wie er eben,
das Gericht volle 2 Minuten nach dem Aufrufe der Sache
warten zu laſſen. Man wolle es ihm dieſes Mal indeſſen noch hin

ehen laſſen. Dagegen könne es nicht ungerügt bleiben, daß er inſe unangemeſſener Kleidung, nämlich in Hemdsärmeln vor Gericht

erſcheine. Wegen dieſer Ungebühr werde eine Strafe von 15 Mark,
im Unvermögensfalle 3 Tagen Haft, gegen ihn feſtgeſetzt. N. willſich hierbei natürlich nicht beruhigen, ſondern den Juſtieſtetus wegen

fahrläſſiger Sachbeſchädigung verklagen. Auf den Ausgang dieſes
Rechtsſtreites ſind wir geſpannt. Der Fleck, wo der Rock feſtgeklebt
iſt, wird noch heute von Neugierigen mit Staunen und Schauder
betrachtet.

Ein Gewitter, begleitet von ziemlich heftigem Sturm, zoggeſtern Abend in der Nähe von Halle über Cröllwitz vorüber. 88
frühzeitig dies Wetter erſcheinen mag, ſo iſt es dennoch nicht das
erſte in dieſem Jahre geweſen. Vielmehr ſind in der Umgegend von
Halle bereits am vergangenen Freitag Abend gegen 8 Uhr Gewitter-
erſcheinungen beobachtet worden. Da es demnach bereits in die

„kahlen Bäume gedonnert hat“ und der abgelaufene Monat von
„Märzenſtaub“ wohl kaum etwas hat merken laſſen, ſieht der Land
mann nur mit Bedenken einer guten Ernte entgegen. Hoffentlich
irren diesmal die alten Bauernregeln. Denn wenn der Landmann
jetzt um eine gute Ernte betet, ſo betet er um ſeine Exiſtenz

Stubeubrand. Am 30. März Nachmittags fand in der
Wohnung des Maurers K., Rathswerder 15, ein kleiner Stuben
brand ſtatt. Die Feuerwehr kam nicht in Thätißkeit.

Eine große Fenſterſcheibe wurde in vergangener Nacht
Leipzigerſtraße 33 eingeſchlagen. Ob etwas geſtohlen wurde, konnte
noch nicht feſtgeſtellt werden.

Ein ſonderbarer Nachtwandler. Ein hieſiger Dienſtmann
lief heute früh ,4, bekleidet nur mit dem Hemd, auf dem Unter
berge herum. Nachdem ſich auf der Revierwache, wohin er geſchafft
worden war, herausgeſtellt hatte, daß ſein Thun auf einen Anfall
von Nervenſchwäche zurückzuführen war, wurde er nach ſeiner
Wohnung geſchafft.

Unfallschronik. Geſtern Nachmittag paſſirte in dem nahe
gelegenen Orte Beeſen ein beklagenswerther Unglücksfall. Als der
11 Jahre alte Sohn der dort wohnhaften Wittwe Lindner an
einem Karouſſel ein Schiff in Bewegung ſetzen wollte, wurde er von
dieſem mit in die Höhe genommen und fiel auf den Erdboden herab.
Der Knabe erlitt hierbei an beiden Vorder und an einem Oberarme
Knochenbrüche und es mußte deshalb ſeine Unterbringung in der
Klinik hierſelbſt erfolgen.

Als geſtorben ſind in der Woche vom 24. bis 30. März
ds. Js. beim Kgl. Standesamte hierſelbſt angemeldet 65 Perſonen,
und zwar an Schlaganfall 3, Herzlähmung 2, Lungenentzündung 15,
Krämpfen 9, Rippenfellentzündung 1, Altersſchwäche 1, Bronchitis 1,
Tuberkuloſe 3, Gehirnhautentzündung 2, Lungen und Herzlähmung 1,
Darmkatarrh 1, Herzleiden 1, Wanderroſe 1, Lungenkatarrh 3, Jn-
fluenza 9, Brechdurchfall 1, Schwäche 1, Jnanition 1, Herzſchlag 1,
Diphtherie 1, Darmerkrankung 1, Gehirngeſchwulſt 1, Verſchluß des
Gallenganges 1, durch Ueberfahrenwerden 1, bösärt. Halsgeſchwulſt 1,
Blaſenausſchlag 1, Verdauungsſchwäche 1. Unter den Geſtorbenen
befinden ſich 3 in hieſigen Krankenhäuſern verſtorbene Ortsfremde.

Gymnaſialdirektor Profeſſor
D. Dr. Naſemann P.

Die Reihen der ſeit längerer oder kürzerer Zeit im Ruheſtand lebenden
Pädagogen, deren Name in der Geſchichte des Halleſchen Schulweyens
in den letzten Jahrzehnten ehrenvoll für alle Zeiten verzeichnet ſteht,
lichten ſich immer mehr. Allein in dem letzten Jahre ſind Direktor
Scharlach, Direktor Marſchner, Prof. Dr. Opel, Jnſpektor
Dr. Schra der aus dem Leben abberufen und jetzt ſtehen wir ſchon
wieder vor der Todtenbahre eines Mannes, der in ſeinem Lehrer-
beruf Großes geleiſtet, bei Tauſenden von Schülern ein dank-
bares Andenken ſich geſichert und weit über die Kreiſe ſeiner engeren
Berufs- Arbeit ſich einen hochgeachteten Namen gemacht hat. Geſtern
iſt einem Jnfluenza-Anfall Herr Prof. D. Dr. Naſe mann, der
frühere Direktor des Stadtgymnaſiums, erlegen. Derſelbe war am
21. Januar 1821 zu Cochſtedt geboren, Nach Vollendung ſeiner
Schulzeit und akademiſchen, der Philologie und Geſchichte gewid
meten Studien trat er Michaelis 1845 als Lehrer am Königlichen
Pädagogium zu Halle ein, von dem er zu Neujahr 1849 an die
lateiniſche Hauptſchule überging, an der er bis Michaelis 1850 verblieb.
Damals trat er als Kriegsfreiwilliger in die ſchleswig-holſteiniſche
Armee ein bei deren Kämpfen er eine ſo ſchwere
Verletzung erhielt, daß ihm ein Bein ampyputirt werden
mußte. Michaelis 1854 nahm er ſeine Lehrerthätigkeit wieder
auf und zwar am Gymnaſium zu Königsberg, von wo
er Oſtern 1858 nach Halle als erſter Lehrer an die Realſchule der
Franckeſchen Stiftungen überſiedelte. Hier wurde er Oſtern 1868
von den ſtädtiſchen Behörden zum Direktor des Stadt- Gymnaſiums
berufen, das damals im Aufbau begriffen war. Jn mehr als
zwanzigjähriger Thätigkeit hat er dieſe Anſtalt geleitet und daneben
von Oſtern 1834--86 auch noch die Direktion der ſtädtiſchen latein
loſen Realſchule in Händen gehabt. Zu Oſtern 1889 genehmigten
die ſtädtiſchen Behörden in Anerkennung des leidenden Zuſtandes
Naſemann's demſelben den ehrenvollen Uebertritt in den wohlver
dienten Ruheſtand, den er bei voller geiſtiger Friſche und ver
hältnißmäßig guter körperlicher Geſundheit bis jetzt genießen durfte
und durch eingehende Studien beſonders auf hiſtoriſchem Gebiet ſich
verſchönte. Bei allen, die ihn perſönlich kennen zu lernen Gelegen
heit hatten, wird ſein Andenken ein geſegnetes ſein, geradezu verehrt
wurde er von denen, die das Glück genoſſen hatten, als ſeine Schüler
die Liebe und Sorge, den Eifer, aber auch den Segen zu erkennen,
mit denen er in ſeinem Lebensberufe thätig war. Von Seiten ſeiner
vorgeſetzten Behörden wurden denn auch ſeine Verdienſte um die
Anſtalt vollauf anerkannt; ſo wurde ihm unter Anderem
1876 der rothe Adler-Orden 4. Klaſſe, 1888 der Adler der
Ritter des Hausordens von Hohenzollern verliehen. Neben
ſeiner Berufsthätigkeit übte Naſemann auch noch vielfach eine be
achtenswerthe ſchriftſtelleriſche Thätigkeit aus. Von den Schöpfungen
derſelben mag hier neben einer Reihe von hiſtoriſchen Aufſätzen be
ſonders ſein in zwei Bänden erſchienenes ſeiner Zeit geradezu Auf
ſehen erregendes Werk „Gedanken und Frſahrungen über Ewiges
und Alltägliches“ hervorgehoben ſein, das ſeinen Verfaſſer als tief
ſinnigen Philoſophen kennzeichnet. Vor Allem mag hier noch ſeine
Mitarbeit auf kirchlichem Gebiet Erwähnung finden, auf dem er, zur
Mittelpartei gehörend, beſondere Verdienſte ſich um den Guſtav
AdolfVerein erwarb, wofür ihn die theologiſche Fakultät der Uni
verſität Göttingen zum Doctor theologiae honoris causa ernannte.
Auch dem Vorſtande der Lutherſtiftung ſowie anderer kirchlicher
Vereinigungen gehörte er an, lange Jahre war er auch Mitglied des
Gemeindekirchenrathes von U. L. Frauen. Jn dem Verſtorbenen iſt
ein Mann dahingegangen, der viel Liebe geſäet, aber ſich auch viel
Liebe erworben hat, die ihm ein ehrendes Andenken auch über das
Grab hinaus bei Tauſenden ſichert. Er ruhe in Frieden!

Theater und Muſik.
Halle a. S. Das Kultus- Miniſterium hat auf

Anrathen erfahrener Schulmänner Leoncavallo, den Komponiſten
der geſchichtlichen Oper „Die Medici“, damit beauftragt, die Ge
ſchichtstabellen von Cauer in Muſik S ſetzen. Der Grund für dieſe
im erſten Augenblicke verblüffende Thatſache iſt darin zu ſuchen,
daß ſich die Weltgeſchichte, muſikaliſch illuſtrirt, dem Schüler leichter
einprägt und mit Hülfe der Melodie dem Volke dauernder im Ge
dächtniß bleibt. Man würde in Folge deſſen die Geſangsſtunde mit
der Geſchichtsſtunde vereinigen können und auf dieſe Weiſe wöchent-
lich zwei Unterrichtsſtunden gewinnen, über die man ſich die Ver
fügung noch vorbehalten hat. Leoncavallo iſt zu einer am 1. April
ſtattfindenden Konferenz in's Kultus Miniſterium geladen.

Perſonalnachrichten.
Aus Anlaß der Umgeſtaltung der Eiſenbahnbehörden ſind

u. A. ernannt worden Zum Unterſtaatsſekretär: MiniſterialDirektor,
Wirklicher Geheimer Rath Brefeld; zum Wirklichen Geheimen
OberRegierungsrath und Miniſterial Direktor Geheimer Ober
Regierungsrath Dr. jur. Micke; zu Wirklichen Geheimen Ober
Regierungsräthen mit dem Range der Räthe erſter Klaſſe: die Ge
heimen OberRegierungsräthe Dr. Dückers und Kirchhoff; zu
Geheimen Regierungsräthen und vortragenden Räthen: die Ober
Regierungsräthe Georg Foerſter, Witte und Krönig, der
Geheime Regierungsrath Stieger ſowie die Regierungsräthe



Georg Anton, Dr. Kieſchke und n berg; zuGeheimen Bauräthen und vortragenden Räthen der g.
Direktor Karl Müller ſowie die Regierungs- und Bauräthe
Bode, Ludwig Koch, Schwering, Blum und Wiesner;um Eiſenbahn- Direktor der Geheime expedirende Sekretär und

alkulator, Rechnungsrath Hoff.
Ferner ſind u. A. aus Anlaß der Umgeſtaltung der Eiſenbahn

behörde ernannt worden Zum Präſidenten der Eiſenbahndirektion
Magdeburg Geheimer Baurath Taeger, in Halle a. Saale

eheimer Regierungsrath Seydel. Zu Ober-Regierungsräthen
Der Geheime Regierungsrath Scholtz in Erfurt, die Regierungs
räthe Goehle in Magdeburg, Hermann in Halle a. Saale.

OberBauräthen mit dem nge der Ober-Regierungsräthe
er Eiſenbahn Direktor Ram m in Magdeburg, der Regierungs

und Baurath Abraham in Halle a. Saale. Zu Regierungs
und Bauräthen: Die EiſenbahnBau und BetriebsJnſpektoren
Baurath Mackenthum in Magdeburg, Bens iſt Weißenfels,
Albert in Magdeburg, Blumenthal in Halle a. Saale,
Schmedes in Stendal, Henning in Halberſtadt, Fenkner
in Nordhauſen, Freye in Magdeburg, Dorner in Leipzig,
Boie in Erfurt, Settgaſt in Wittenberge, Rieſe in Gotha,
ferner die EiſenbahnBauInſpektoren Siegel in Halle a. S.,
Uhlenhuth in Rordhauſen. Zu EiſenbahnDirektoren mit dem
Range der Räthe 4. Klaſſe Die EiſenbahnBau und BetriebsJn-
ſpektoren Baurath Peters in Seeſen, Baurath Heſſe in Deſſau,
Baurath Schmidt in Magdeburg und Peter in Stendal; die
Eiſenbahn MaſchinenJnſpektoren Bauräthe Wenig in Deſſau,
Goetze in Halle a. Saale, Schwahn in Gotha und Brett-
mann in Weißenfels ferner der Eiſenbahn Maſchinen Inſpektor
Alte in Magdeburg.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
4 Dresden. Dr. Seeliger iſt zum Chemiker der chemiſch

phyſiologiſchen Verſuchsſtation an der thierärztlichen Hochſchule in
Dresden ernannt.

4 Jena. Prof. Dr. Th. Pfeiffer iſt als Profeſſor der
Agrikulturchemie an die hieſige Univerſität berufen, zu ſeinem Nach
folger als Chemiker der Deutſchen Landwirthſchaſts- Geſellſchaft
wurde Dr. J. H. Vogel beſtellt.

Vermiſchtes.
Großartige Erfindung. Einem deutſchen Jngenieur, der wie

wir hören ein Sohn unſerer Stadt Halle iſt, iſt eine Erfindung ge
lungen, die im Stande ſein wird, in der ganzen großen Welt
Senſation zu erregen. Ausgehend davon, daß man es vermag, die
höchſtgehenden Wellen durch Oel, neuerdings durch Seifenwaſſer zu
beruhigen und zu glätten, hat es unſer Landsmann verſucht die
Februarſtürme boten ihm die geeignetſte Gelegenheit dazu auch
großen Luftbewegungen, Stürmen, Orka ren, beizukommen. Er hat
zu dieſem Behufe nach Art der Parfumzerſträuber einen Rieſenzer-
ſträuber konſtruirt, der durch einen Motor von ganz enormer Kraft
in Thätigkeit geſetzt wird. Dieſer Rieſenzerſträuber wird mit einer
Flüſſigkeit, welche vorläufig noch Geheimniß des genialen Erfinders
iſt, gefüllt und während eines Sturmes derart in Thätigkeit geſetzt,
daß der flüſſige Jnhalt, bis ins kleinſte zerſtäubt, mit rieſiger Ge-
walt gegen den Wind geführt wird. Wenn auch, bei den in der
Nähe von Wilhelmshaven vorgenommenen Verſuchen im Februar,
nicht ſofortige Windſtille eintrat, was ja auch kaum zu erwarten war,
ſo war doch immerhin eine merkliche Abnahme der Sturmeskraft zu
konſtatiren, ſo daß man, beſonders in Marinekfreiſen, der genialen
Erfindung das allergrößte Intereſſe entgegenbringt. Am 1. April
gedenkt Herr Jngenieur A. F. vor geladenem Publikum in der
Urania Berlin einen Vortrag über ſeine Erfindung zu halten.

Ein Bismarckſcher Stammbuchvers. Eine junge Dame er-bat ſich vor Jahren erſt von Moltke und dann von VBisworg

einige Worte in ihr Album. Moltke ſchrieb
Lüge vergeht, Wahrheit beſteht!

von Moltke, Feldmarſchall.
Fürſt Bismarck ſchrieb darunter:

Wohl weiß ich, daß in jener Welt
Die Wahrheit ſtets den Sieg behält.
Doch gegen Lüge dieſes Lebens
Kämpft ſelbſt ein Feldmarſchall vergebens.

von Bismarck, Reichskanzler.
Auch die Verehrer des Fürſten Bismarck aus dem

Städtchen Weener in Oſtfriesland haben ſich zum Geburtstag des
Altreichskanzlers wieder pünktlich mit Gabe und Spruch eingeſtellt.
Jm vorigen Jahre waren es wie damals an dieſer Stelle mitge-
theilt, 2 prächtige Koniferen, ausnehmend ſchöne Exemplare, welche
den beſonderen Beifall des Fürſten Bismarck gefunden hatten. Sie
haben ihren Platz jetzt im Park zu Friedrichsruh und als vor wenigen
Wochen eine Deputation aus Leer in Friedrichsruh anweſend war,
um die im Mai d. J. ſtattfindende Huldigungsfahrt der Oſtfrieſen
nach Friedrichsruh vorzubereiten wurden die Herren vom Fürſten
Bismarck perſönlich zu den Bäumen geleitet, um die aus der be
rühmten Baumſchule der Firma Heſſe zu Weener ſtammenden Pracht
exemplare in Augenſchein zu nehmen. Jn ſinnigem Gedenken des
inzwiſchen erfolgten Heimganges der Frau Fürſtin Bismarck ſind
nun in dieſem Jahre von Weener zwei Trauer-Koniferen,
„twä Boomtles, de hör Tacken (Zweige) hangen laten“, ſelten ſchöne
Exemplare dieſer Art, nach Friedrichsruh abgeſandt. Spender der
Gabe und Verfaſſer des ſinnigen plattdeutſchen Begleitgedichts (in
Sonettform) iſt wiederum Herr Louis Viltor Jsraels in Weener.
Wir find in der Lage, den Wortlaut deſſelben unſeren Leſern ſchon
heute nachſtehend mitzutheilen

Motto Un ſchen ok alltid nät de Sünn,
Un kwamm ok mal 'ne bitt're Stünn'.
Stunn läwend Di Din Frau teo Sid,
Dann waſt Du alle Sörgen kwid!
Verſtowen alle Kummer Grund,
Wenn tröſtend teo *9) Di ſprack hör Mund
Nu ſlöppt ſe in de köhle Eeer, *2)
De all Din Glück in't Lewen weer!

Well plattdütſch ſpreckt, will gern dat Beſte gewen,
Um Din Geburtsdagsdiſt vandag teo ſmücken, 7)
D'rum um min Läw' up't Nä Di utteodrücken,
Breng' ick Di dit Sonett up plattdütſch ſchrewen. 29)

Min Fürſt! Wat is dat häle Menſkenlewen
En körte Tied De Lewenswiſer rücken
Up unſe Uhr un läwe Hande drücken
Dat Og' uns teo na all unſ' Deon und Strewen. 29)
Doch magg Din Lewensabend Glück un Segen
Un' noch en Rig' geſunde Jahr umfaten *2)
För Dütſchlands Ehr' un Pries van alle Kanten 89)

Un ſo nehm' ok min lüttje Gaw' enttegen,
Twä 7) mkes, de hör Tacken hangen laten,
För ene hoge Frau up't Grafft teo planten.

ſind die originellen Widmungsgedichte, welche dem
Fürſten Bismarck ſeit dem Jahre 1886 alljährlich zum Geburtstag
von Weener aus überſandt worden ſind, jetzt geſammelt in einer
kleinen, elegant ausgeſtatteten Broſchüre zur Ausgabe e und
zum Preiſe von 25 4 im Buchhandel zu beziehen. reunde der
plattdeutſchen Dialektdichtung und alle Bismarckverehrer ſeien darauf
aufmerkſam gemacht.

ſchien. immer. 9) Sonne. 9) kam. 9) Stunde. 9) ſtand.
zur Seite los. 9) zerſtoben. 19) zu. fühlen. Erde.
Leben. war. 15) wer. 109) heute. ſchmücken. Liede.

39) auf's Neu. geſchrieben. 29) u Menſchenleben.
25) kurze. Zeit. die Lebenszeiger. Aug. zu. 28) Thun.

Streben. möge. Reih'. umfaſſen. 89) Preis. Seiten.
25) Gab'. entgegen. 87) zwei. Bäumchen. 89) Zweige.Grab. zu pflanzen.

Zu Bismarcks Geburtstag wird uns noch folgendes hübſche
Gedicht e v

Im ragt r e t Wlenwat,
por in ſtolzer Pra

Keines Wetters Dräun, keines Sturm's Gewalt
Sie bar wanken macht.
Sie hält mit ungebrochner Kraft
Dem Toben ringsum Stand,
Die knorrigen Aeſte, der ragende Schaft,
Sie ſchirmen das deutſche Land.

Des freien deutſchen Mannes Bild,
Gar trotzig ſteht ſie dort,
Des Vaterlandes Ruhme gilt
der Sinnen fort und fort.

in Rauſchen geht durch ihre Kron'
Wenn die Gefahr Dir nah:
Wach auf, mein Volk! Dein größter Sohr
Ruft Dir, Germania!
Wohl reckt an ihrem Stamme ſich
Manch Unkraut gierig auf,
Manch roth und ſchwarzes Giftgezücht,
Spritzt ſeinen Geifer drauf
O laß der Thoren Neid and Haß
Dir nicht den Glauben trüben
An deutſche Treu' ohn' Unterlaß
Und Deines Volkes Lieben.

Rings von den Bergen und den Höhn
Die Feuerzeichen flammen.
87 Stadt und Land die Fahnen wehn'“

s ſtrömt das Volk zuſammen.
So weit die deutſche Zunge klingt
Dw weiten Erdenrunde,

in Name von den Lippen dringt,
Und geht von Mund zu Munde:
Du ſtolzeſte Eiche in deutſchem Land,
Fürſt Bismarchk, Recke werth,Der unſrer Einheit heilig' Band
Erkämpft mit neidlichem Schwert;
Du Held aus einer Heldenzeit,
So hehr, ſo wunderbar:
Es bringt den Schwur der Treue heut'
Aufs Neu Dein Volk Dir dar.

Georg Apel.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 1. April. Heute fand unter dem Vorſitz des Kaiſers

eine Kommiſſionsſitzung für die Eröffnung des
Nordoſtſee- Kanals ſtatt, woran General Graf Walderſee,
Oberpräſident Steinmann und die Admirale Knorr und Hollmann
theilnahmen.

Berlin, 1. April. Der Kaiſer überbrachte perſönlich dem
Reichskanzler ſeinen Glückwunſch zum Geburtstage.

Friedrichsruh, 1. April. Es herrſcht hier ungemein reges
Leben und Treiben. Sämmtliche Züge bringen Gäſte aus allen
Landestheilen. Um 11 Uhr traf die Deputation der Senydlitz
Küraſſiere ein, etwas ſpäter die Profeſſorendeputation, kurz darauf die

Delegirten des Senats der freien Reichs-Städte Hamburg, Bremen
und Lübeck. Dieſe Deputationen wurden der Reihe nach von dem
Fürſten empfangen. Der geſtern gemeldete telegraphiſche Glück-

wunſch des Königs Oskar von Schweden iſt in überaus herzlichen
Worten abgefaßt; er preiſt den Fürſten als den Schöpfer des

Hamburg, 1. April. Die Straßendekoration aus Anlaß des
Geburtstags des Fürſten Bismarck iſt ſehr wohl gelungen. Sämmt-
liche Staatsgebäude das neue Rathhaus, die Börſe und Lombard-
ſtraße waren glänzend erleuchtet. In faſt allen Läden war unter
dem üblichen Arrangement die Büſte des Fürſten aufgeſtellt, mit
Lorbeer geſchmückt.

Wien, 1. April. In den Reſtaurationen, in denen in der vor
geſtrigen Nacht Demonſtrationen der Arbeiter gegen Verwendung
von Militärkapellen ſtattgefunden haben, ſowie in anderen Lokalen
konzertirten geſtern die Militärkapellen ohne Zwiſchenfall. Die Ruhe
wurde nicht geſtört.

Brüſſel, 1. April. Der Biſchof in Brabandière iſt geſtorben.
Madrid, 1. April. Die Regierung beſchloß, zur Verſtärkung

der Truppen auf Cuba 20 000 Mann einzuberufen. Martinez
Campos nahm heute das Frühſtück bei der KöniginRegentin ein,
um ſich vor der Abreiſe nach Cuba von derſelben zu verabſchieden.

Madrid, 1. April. Die Kommiſſion der Bank von
Spanien beſuchte heute den Finanzminiſter, um ihm ihre
Unterſtützung anzubieten. Man glaubt die Stadtobligationen würden

noch auf 1 Jahr im Umlauf bleiben. Der Miniſterrath
einigte ſich über die Ernennung der meiſten Präfekten. Die
Anhänger Silvela's bereiten vor, ihm zu Ehren ein Diner zu

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
PortlandCement-Fabrik zu Halle a. S. Die am Sonn

abend, den 30. März, ſtattgefundene vierte ordentliche General-Ver-
ſammlung war von zehn Aktionären, welche 820 Aktien mit 820
Stimmen vertraten, beſucht. Nach Erledigung der Formalien wurden
vom Vorſitzenden des Aufſichtsraths und vom Vorſtande ergänzende
Ausführungen zum Geſchäftsberichte gegeben und den Geſellſchafts-
organen wegen der gelegten Jahresrechnung Entlaſtung ertheilt. Der
im Jahre 1894 erzielte Brutto-Gewinn beträgt 61 767,14 Nach
Abzug des Verluſt-Vortrages vom 31. Dezember 1893 in Höhe von
39421,50 verbleibt ein Reſtbetrag von 22 345,64 Die vom
Aufſichtsrath feſtgeſetzten Abſchreibungen betragen 27 997,59 ſodaß
zur Deckung derſelben, außer dem zur Verfügung ſtehenden Betrage
von 22 345,64 c. noch 5651,95 erforderlich ſind und ſomit der
Betrag von 5651,95 c. als Verluſt-Saldo per 1. Januar 1895 vor
etragen wird. Der Abſatz der im Allgemeinen, haupt-
ächlich des immer noch darniederliegenden Baugewerbes wegen, als

unbefriedigend bezeichnet werden muß war geringer als im Vor
jahre, doch gelang es und zwar im Verhältniß zum allgemeinen Be
darf, den Kundenkreis, Dank der allſeitig als vorzüglich anerkannten
Güte des Fabrikats, zu vergrößern. Wenn auch die Verkaufspreiſe
unter Einwirkung der Convention ſtiegen, ſo konnte eine weſentliche
Preisaufbeſſerung für das Jahr 1894 nicht herbeigeführt werden, da
die vor Abſchluß der Conventions- und Cartell-Verträge von den
meiſten Fabriken zu ſehr billigen Preiſen für das Jahr 1894 vor-
verkauften Quantitäten einen nachtheiligen Einfluß ausübten. Leider
ſind durch die aus zwingendſten Gründen Anfang Dezember verigen
Jahres erfolgte Auflöſung des Mitteldeutſchen Verbandes, dem auch
die PortlandCementFabrik Halle a/S. angehörte, wiederum recht un
erquickliche Konkurrenz- Verhältniſſe gezeitigt worden. Es ſteht jedoch
zu erwarten, daß bei Wiedereintritt normaler Zuſtände in der Cement-
Induſtrie es gelingen wird, den neuerdings eingetretenen Verhält
niſſen gegenüber einen Ausgleich zu finden und das Unternehmen zu

Deutſchen Reiches. einem rentablen zu geſtalten.
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do. neue 31 3203,25 G Ludeck Büchen exct. s 159.60 A.G. f. Anilinfabr. 10 226,90 Riebeck Monranwerte 10 175,90
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Hamb. StaatsRente s ä Oeſterreich. Noroweſtbabn 5, 142,25 Danmnendaum Zeizer Maſchinen (20 292,10 G

do. StaatsAnl. 1886 397,60 do. B. (Elbetda) 5 150,50 Deſſauer Gas Act. 10 191,00 G
Sächſ. StaatsAnl. 1869 3 i do. Säddaon 7.40 Donnersmarckhütte conv. 6 1124,75

do. Staats Rente 97,0 G Jvangor Domorowo l Dortmund. Brgd. St. Br.

wo d a en n i 32 B 9 C13 2 2 n gat. atte geſtorff Satzwerte 2 chſAusländiſche donds. do. Südweſtbahn gar. Eirenburger Kattun. 047,00 e e purſe.
Warſchau Wiener e 173 263,25 Eiſend. Thate St. Pr. 7 gArgent. Gold Anleihe 590 un 54,90 Sottoacdbaen excl. III 7 182,90 e Maſch. Act. III 7 112,00 B Brivatdiscont 1 o

do. innere do. 42,70 Jtal. Meridionalbadn. W 124,00 eund Maſch. conv. 134,89 G
Buen.Aires GoldAnl. 5000 5 33,29 do. Rittelmeerbahn. 83,3 Gaggenauer Eiſenwert O 46,75 Schweiz 100 Fr. 8 T. 80,75
Chilen. Gold Anleihe 1889 4, 97,00 Luxemsg. Pr. Hur. 3 1I108,40 do. conoertirte 56,90 G Ftal. Platz 100 8 T. 756,80
Egyptiſche pri. 31, Anterhe Schwetzer Centralbadn. 5 133,00 Gelſentirchen Bergwert. 8 I158,80 Petersb. 100 S. R. 8 T. 219,05

do. uniſiz. do. do. Norooſtbahn. 6.60 136,50 Giauziger Zuckerfabrik So 99,25 G Annſterdam 100 fl. M. Is68, 35
Griech. Anteihe 1881 84. 36,00 do. Umonbayn 3 136,80 Greppiner Werte 32 85,00 B Beig. Plätz 100 Fr. 8 T. 80,25
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Oeſterr. Gold Rente e 4 203,40 unſchw. Hann. Hypoth 52, T 77 Jtal. Renren er 89,9 Gotthardbahn h e 181,90
do. Papier-Rente. ZSremer Bank Rartſt.. 5 116,50 G üng. Goldrente 103,00 Marienourger 72,00do. SilberRente a 100,90 Breslauer Disk. Bank 5 118,00 G Ruſſ. Noten 119,50 Oſtpreutz. Südbahn 99,00

Port. StaatsAnl. 88--89. 37,60 Wechſel Bant. 5 1197,75 Convertirte Türken 27.10 Rufſ. Süd Weſtbahn 260,25Röm. St. Anl. II. VIII. 4 89.25 Darmſtädter Bank. 51151,40 G Buſchtierader 2062.50 Darichau Wien 146.75
Kumän. fund. h 5 133,10 Landes 7 a n Elbdethal 150 50 Bochumer Gußſtahl h e 67,50do. amort. 509,99 che Bank 8 183,55 Prinz Heinrich Bahn s 10 Dortm. Union St.Pr. 129,25do. do 1891. 4 ſ 89,90 do. Genofſenſchaftsbank. 65 119,00 G Berliner Handelsgeſellſchaft 157,40 Samrabütte 158,06
Kufſ. konſ. Anl, 1880er 4 1102,40 do. Hypothekenbant. 7 1130,30 Deutſche Bank 134 25 rpener Kohlen 139,60

do. Gold Rente 1883.. 5 7 Disconto Commandit. e 6 220,40 Dresodner Bank 169 ibernig e er e e 141,60
do. do. 1881. 4 112,00 SBant. 5 260,10 Darmſtädter Bant e 150,75 rdd. Llovd 94,75do. konſ. Eiſenb. Anleihe 4 108,60 do. BankVerein 5 115,40 Disc. Geſellſchaft III 219,00 Hamb. Packet LIIIIIIIIIIIIIIIIIII 84,60
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Eetpzig, 31. März. (Leipziger Elektriſche Straßenbahn.) n April wird, wie wir ren nunmehr in er die
definitive Gründung dieſer Geſellſchaft, an welcher bekanntlich eine
Anzahl Berliner Bankſirmen und Firmen der elektriſchen Branche be
theiligt ſind, ſtattfinden. Das Aktienkapital der neuen Geſellſchaft
v z Mark betragen, worauf zunächſt 25 eingezahlt
werden n.

Sawo „arktberichte.
Hamburg, 29. März. Zucker; mitgetheilt von H. J.

Merck u. Co. Die heute abgelaufene Berichtswoche verlief im
Ganzen in ruhiger Haltung ohne nennenswerthe Zwiſchenfälle. Die
Preiſe gaben eine Kleinigkeit nach, eine Folge des durch die Wieder
eröffnung der Schifffahrt bedingten größeren Angebots, ſowie der
matten Stimmung des Pariſers Marktes. In Frankreich ſind die
Rübenabſchlüſſe mehr in Fluß gekommen und man rechnet dort
neuerdings auf keinen erheblichen Minderanbau. Ob die dahin
gehenden Annahmen auf Wahrheit beruhen bleibt abzuwarten, jeden
falls iſt es bezeichnend, daß gleichzeitig mit derartigen Conjecturen
eine entſchieden matte Marktſtimmung Platz greift. Auf ähnliche
e ngen muß man bis zur Entſcheidung der Anbaufrage ge
aßt ſein.

Wir notiren augenblicklich bei ruhiger Tendenz
März 9,32 April 9,372 Mai 9,471 Juni 9,571

Viehmärkte.
Schweinfurt, 27. März. Der Zutrieb zum geſtrigen Schaf

markt belief ſich auf nur 1500 Stück. Beeinflußt durch den vor
ängigen Feiertag und die regneriſche Witterung wickelte ſich der
eſchäftsgang mangels der Anweſenheit von Käufern auch nur mittelmäßig gut ab Fahrlin e 36--48 Zeithammel 48--56 fette

Hammel bis zu 62 das Paar. Nächſter Schafmarkt Dienstag,
23. April. Mittwoch, 3. April, Viehmarkt. Der heutige Schweine
markt war mit 1600 Stück beſtellt. Bei lebhaftem Geſchäfte Preiſe
für Saugſchweine 20—36 Läufer 35—-70 K. das Paar; fette
Schweine 50-52 das Pfund Fleiſchgewicht.

Börſe von Berlin vom I. April.
Fondsbörſe. Jm Anſchluß an günſtiges Ausland eröffnete

die Börſe in ausgeſprochener Hauſſetendenz. Im geſammten Banken
markte machte ſich kräftige Erholung geltend wie ſich nach beendigtem
Ultimo herausſtellte, iſt noch ein ſtarkes Deckungsbedürfniß in Lokalwerthen
zu Tage getreten. Der Eiſenbahnaktienmarkt zeigte Tendenzwechſel.
Jtalieniſche Bahnen beſſer, öſterreichiſche feſt. Prinz Heinrichbahn
behauptet. WarſchauWiener ſtätig. Schifffahrtsaktien feſt. Ham
burger Packetfahrt feſt. Der Fondsmarkt zeigte durchweg ſehr gute
Haltung. Mexikaner belebt. In der zweiten Börſenſtunde zeigte
ſich andauernd g.te Haltung des Lokalmarktes, in Folge eingelaufener

Produktenbörſe. Schönes Wetter und Mangel an auswärtige
Anregung und größere Getreidevorräthe als vermuthet wird, be
ſonders in Roggen, wirkte anfangs nachtheilig auf den hieſigen Getreidemarkt doch beſeſtigte ſich ſchließlich die Haltung.

Weizen: loco: 124--144, Mai 142, Juni 143, gpu
145,75, Tendenz befeſtigt. Roggen: loco: 116 122,
123, Juni 125,--, Juli 126,50, Tendenz: anziehend. Hafer.
loco: 108--140, Mai 116,75, Juni 117,75, Juli 118,25. Tendenz
beſſer. Gerſte: loco: 100--165, t Rüböl:loco Mai 43, 43,70, Tendenz befeſtigt.

Spiritu s: (70 er Waare) loco 33,90, April 35,50,
Mai 38,70, Aug. 39,80, Sept. 39,90, Tendenz: feſt. (50er Waare:

loko: etroleum: loko 22,
Zuckerberichte.

Magdeburg, den 1. April 1895. (Eig.“ Drahtbericht.)
Kornzucker, excl., von 929 alte Ernte Gem. Melis I. mit Faß

neue Ernte 10,10--10,20. Stimmung: ruhig, ſtetig.
Kornuzucker, excl., 880 Rendem. alte Ernte Rohzucker I. Produtt Tranſito f. a. S

9,4 9,60, neue Ernte 9.665—9,65. HamburgNachprodukte exel., 759 Rend. 6,80--7,30 per April 9,221 bz, 9,25 B.

Tendenz ſtill per Mat 9,35 G, 9,40 B.per Juni 9,47 bz, 9,50 G.
per Juli 9,5572 bz, 9,60 B.
Stimmung: ſchwach.

Brodraffinade I. 21,75.

do. II. 20,50.Gem. Raffinade mit Faß 21,50 22,00.

Mark, Juli 9,65 Auguſt 9,75 September 776 Okto
ber 980 November 9,821 Dezember 9,85

Per März wurden durch die WaarenLiquidationsKaſſe bisher
angedient: 43 000 Sack.

Klagen über
eld.

15 877 t.
Spiritus unverändert.

den Saatenſtand. Weizen erholte ch. Roggen ging
über Sonnabendpreis hinauf. Hafer merfklich höher.

Weizenvorrath 11054 t, Roggenvorrath
üböl feſt.

April 9,271
Mai 9,40.

Hamburg, den 1. April. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg.
Auguſt 9,671 Tendenz: ſtill.
Oktober 9,75.

Einen intereſſanten

Vortrag über den We lt

ſchnitt hält Herr

ChronSZCZ,
Direktor von ca. 60 Schnei
derakademien am Donners-
tag, d. 4. April, Abends
8 Uhr im kleinen Saal
der Kaifſerſäle. [3986

7

6 FPrimma holländ. Austern,
Kiebitzeiler, Wald-6 schnepfſen,

6 95er junge Mastgänse,
Franz. Voularden, Puten,

Voulets,
(ſrische salatgurken,

Champignons,
reiſe Ananas, Maſ-

Kräuter,
Messinaer- u. Blutapfel-6 sinen,
Honig in Waben u. ausgelassen,
Gemüse Conserven im Aus-
verkauft 13950

Julius Bethge,
empfiehlt preiswerth

Leipzigerstr. 5.

An n. Verkänfe.

Guts verkauf.
Ein Gut mit maſſiven Gebäuden, 250

Morgen Felder u. Wieſen, 20 Minuten
v. Refidenzſtadt mit 35 000 Einwohnern,
wohin Milchverkauf, ſoll Verhältniſſe
halber, billig und unter ſehr günſtigen
Zahlungsbedingungen verkauft werden.
Näheres nur an Selbſtkäufer unter D.
312 durch Haasenstein Vogler,
A.Geſ., Leipzig. [3957

Größere Poſten große nicht zwei-
wüchſige Magnum vbonum kauft be-

muſtert [3971Hermann Francke, Aſchers-
leben, Moltkeplatz.

Wer kauft wöchentlich

4—5 Centner FIatz
auf Jahresschluss? Offerten unter Z.
3977 an die Hallesche Zeitung. [3977

Das Theaterlocal der Stadt Apolda
mit großem Concertgarten, mehreren Ge-
ſellſchaftszimmern, guter Wohnung und
Stallung, iſt zu verkaufen.

Bierumſatz circa 900 hl, Forderung
15000 Anzahlung nach Ueber
einkunft. 13966

Moderner, wenig gebrauchter

Halbverdeck- 13945
Kutschwagen,

S ein und zweiſp., preiswerth zu ver
kaufen Magdeburger Str. 60 I.

Guts- Verkauf.
Ein ſchönes Landgut in Thüringen,

220 preuß. Morgen, güte Bodenklaſſe, mit
durchaus guten Gebäuden, mit ſämmt-
lichem lebendem und todtem Jnventar,
ſoll veränderungshalber aus freier Hand
verkauft werden. Anzahlung der zuvereinbarenden Kaufſumme. Offerten

unter 1529 an Haaſenſtein Vogler,
Act.-Geſ., Oſterfeld erbeten.

Unterhändler verbeten. [3995
Mein in Roßlau a. E. in frequ. Lage

gelegenes Wohnhaus mit Einfahrt u.

Eckladen, in welchem ſeither Manufactur-
waarengeſch. mit gut. Erfolg betr., ſich
auch zu and. Geſchäften eign., beabſicht.
unt. günſt. Beding. zu verkaufen. Re
flectanten wollen ſich an mich wenden.
Der Laden iſt z. 1. Juli zu vermiethen.

G. Tuchel, Roßlau a. E.,
[3794Lindenſtraße 44.

Diverses.
Geb. Landwirth, Ende 20., mit Ver

mögen, z. Zt. Jnſpektor eines größeren

Gutes wünſcht [398
Heirath

reſp. Einheirathung. Junge Damen,
deren Eltern oder Vormünder, welche auf
dies durchaus reelle Geſuch eingehen
wollen, werden gebeten Offert. unter Z.
3980 i. d. Ztg. niederzulegen. Diskretion
ſelbſtverſtändlich.

Familienwäſche wird zum Waſchen
und Bleichen angenommen. 13968

Werthe Adr. erbittet B. Robe, Bad
Köſen, Borlochſtraße.

Domänen-Herpachtung.
Die im Kreiſe Witzenhauſen, 5 Kilometer

von Witzenhauſen, Station der Eiſenbahn
Halle Nordhauſen --Caſſel, entfernt ge-
legene Domaine Ermſchwerd mit dem
Vorwerk Stiedenrode ſoll von Johannis
1896 auf 18 Jahre mithin bis dahin 1914
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Größe der Domäne 159,4331 ha,
darunter 3,1745 ha Gärten, 115,2614 ha
Aecker, 12,7076 ha Wieſe, 27,2568 ba
Weiden (Huten); Grundſteuer- Reinertrag
5478 36 ſeitheriger Pachtzins jähr
lich 10 098 28 erforderliches ver
fügbares Vermögen 75 000

Bietungéetermin findet am Dienstagden 30. Kprit ds. Js., Vormittags
11 Uhr, im hieſigen Regierungs-
ebände II. Stock vor dem Domänen-

Departementsrath Regierungs Aſſeſſor von
Geyſo ſtatt.

achtbewerber haben ſich über den
zweifelfreien Beſitz des verfügbaren Ver
mögens ſowie über ihre landwirthſchaft
liche und ſonſtige Befähigung durch
an nhaſte Zeugniſſe vor dem obigen
Termine auszuweiſen.

Die Verpachtungs- Bedingungen liegen
in unſerem Domänen-Sekretariat, ſowie
im Domänen-Rentamt 1 hierſelbſt offen
und können gegen Erſtattung der
Schreibgebühren bezw. Druckkoſten be

zogen werden. [397Beſichtigung der Domäne iſt nach zu
voriger Anmeldung bei dem jetzigen
Pächter, Oberamtmann Vaupel, geſtattet.

Caſſel, den 19. März 1895.

Königliche derrAbtheilung für direkte Steuern, Domänen
und Forſten.
Schönian.

Zum Verding der Lieferung von 2 Well
blechthoren für den Neubau einer Scheune

ſteht auf [4002Sonnabend, den 6. April er.,
Vormittags 10 Uhr

öffentlicher Termin in meinem Bureau an.
Lieferungsbedingungen und Zeichnungen

können e daſelbſt eingeſehen
werden. Zur Mittheilung fehlt es an
Zeit. Zuſchlag erfolgt im Termin.

Pforta, den 29. März 1895.
Der Königl. Regiernungs-Baumeiſter.

Leidieh.

Reg.Bez. Merſeburg.
Lette Holzſubmiſſion

von in der Oberförſterei Annaburg, auf
der Ablage am Bahnhof Annaburg, der
WittenbergFalkenberger Bahn lagernden
KiefernHölzern.
Am Sonnabend, den 11. Mai 1895,
Nachmittags 2 Uhr im Wald-
ſchlößchen am Bahnhof Annaburg.

agen 46.
Bauſtämme II. Cl. ca. 6 Stück mit 14

fm Loos Nr. 1,
Bauſtämme III. Cl. ca. 40 Stück mit 52

fm Loos Nr. 2,
Bauſtämme IV. Cl. ca. 80 Stück mit 56

fm Loos Nr. 3,
Bauſtämme V. Cl. ca. 130 Stück mit 52

fm Loos Nr. 4,
Geſpaltene Großſcheit 1 m lang ca. 40

rm Loos Nr. 5,
Knüppel 1 m lang ca. 40 rm Loos

Nr. 6.
Jagen 27.

Bauſtämme II. Cl. ca. 2 St. mit ca. 5
fm Loos Nr. 7,

Bauſtämme III. Cl. ca. 80 Stück mit ca.
104 fm Loos Nr. 8--11,

Bauſtämme IV. Cl. ca. 350 St. mit ca.
260 fm Loos Nr. 12--15,

Bauſtämme V. Cl. ca. 1200 St. mit ca.
480 fm Loos Nr. 16--23,

Geſpaltene Großſcheit 1 w lang ca. 150
rm Loos Nr. 24--25,

u 77 lang ca. 150 rm Loos Nr.
Herr Forſtaufſeher Regener in Anna

burg liefert Abzüge für eingeſandte 30
0 Pfennige und zeigt auf Verlangen die

ölzer vor. Nach Maſſe und Nr. genau
bezeichnete Looſe werden m vor dem

ermin im Torgauer und Wittenberger
Kreisblatt und im Elſterboten bekannt
gemacht.

Bedingungen.
1. Die Gebote geſchehen pro fm reſp.

rm, bei gleichen Geboten haben Erſteher
der höchſten Maſſe den Vorzug.

2. Bieter bleiben, wenn der Zuſchlag
nicht ſofort erfolgt, bis zur Ertheilung der
Genehmigung an ihr Gebot gebunden.

Eine Anzahlung von 10 Prozent
der Kauffumme hat, Seitens der nicht
Erſchienenen binnen 5 Tagen von der
Zuſchlags-Nachricht, Seitens erſchienener
Bieter ſofort im Termin beim Zuſchlage
zu erfolgen. Von letzterer entbindet Stel
lung eines gutbefundenen Bürgen. Der
Reſt iſt bis zum 20. Auguſt 1895, wenn
nicht geſtundet, an hieſige Forſttaſſe zu
zahlen. Die Hölzer dürfen bis 1. Nov.
1895 auf der Ablage ſtehen. 2. und 3.
Bieter bleiben, falls der erſte nicht An
zahlung ſofort leiſtet, auch zur Annahme
des Zuſchlages verpflichtet.

4. Neben dieſen gelten die allgemeinen
fiskaliſchen Holzverkaufs- Bedingungen und
haben Erſteher in ihren Geboten anzu
erkennen, daß ſie ſich dieſen ſämmtlichen
Bedingungen unterwerfen, widrigenfalls
ihre Gebote zurückgewieſen werden können.

5. Die Eröffnung der mit Holzſub-
miſſion außen bezeichneten Gebote, erfolgt

Sonnabend, den II. Mai 1895,
Nachmittags 2 Uhr in Gegenwart der
etwa erſchienenen Submittenten.

6. Nachgebote bleiben unberückſichtigt.
7. Zum Holztransport nach der Lade-

rampe, erhalten Erſteher gegen Caution
Schienen und Wagen der Waldbahn,
nach der Reihenfolge der Meldungen zur
einmaligen ununterbrochenen Benutzung
unentgeltlich geliehen, ſoweit nicht die
m ſolche zu Wegearbeiten
braucht. Die Caution dient auch für die

2 Wiederherſtellung des als tadellos über
nommenen, bei der Rückgabe etwa beſchä-
digten Waldbahnmaterials nach aus
ſchließlicher Feſtſetzung des Forſtmeiſters
und für die Schiebegebühr.

Der Forſtmeiſter. v. Hagen.

Offene und geſuchte
tellen.

Landwirthſchaftl. Aufſeher.
Suche zum ſofortigen Antritt

für einen tüchtigen Vorarbeiter reſp. Vor
ſchnitter mit 15——30 m. d. Landwirthſchaft
vertrauten Arbeiter u. Arbeiterinnen unter
niedrigen Bedingungen; kann dieſelbe auch
in kleinerer Anzahl ohne Vorſchnitter zu
ſtellen. Meldungen erbittet per Eilbrief
oder Depeſche

Aufſeher LasinsKiGlowka bei Gr. Schliewitz W.Pr.

cuile geübte [3944Taillenarbeiterinnen,
aber nur ſolche, welche ſchon ſelbſtſtändig
gearbeitet, ſucht

Franz Reich.
Roessler Holst Nachfſolger.
Polontär-YerwalterGeſuch.

Ein Volontär-Verwalter wird per
1. April geſucht. 3930Offerten unter E. 1613 an Rud.
Mosse, Leipzig.

Ein junger Mann mit guter Schul-
bildung kann in unſer Verlagsbureau als

ehrling
eintreten. Näheres für Eltern und Vor-
münder in der Expedition der Halleſchen
Zeitung, Leipzigerſtraße 87.

Jm einer größeren Harzwirthſchaft
findet ſofort ein [3976Volontär-Verwalte
Stellung. Offerten zu richten an die
Exped. d. Ztg. unter 3976.

Auf einem Gute mittlerer Größe in der
Nähe Magdeburgs findet ein ſehr
Wirtſchafts CElere
gegen eine Penſion von 600 liebevolle
Aufnahme. Offerten unter Z 3978 an
die Exped. d. Halleſchen Zeitung.

Ein junger, gewandter Kellner
erhält ſofort gute Stelle, 50 Caution
auf Buch. Näheres Schönleben's Reſt.
Magdeburgerſtraße. [4010

Rittergut Schlettwein b. Pößneck
in Thür. ſucht zu Oſtern einen [3965

Lehrling.
Bretschneider Pächter.

Mitglied des Bundes der Landwirthe.
Auf dem Großherzogl. Kammergute

Frauenprießnitz bei Camburg wird ein

Lehrling
geſucht. Mäßige Penſionszahlung.

3962 Leiter.1 tücht. ſelbſtſtänd. Landwirth-
ſchafterin, in fein. Küche perf., m. ſ.
gut. Zeugn., ſucht Stelle d. Pauline
Fleckinger, Ranniſcheſtr. 5. [3999

Aelt. u. jüng. Land und Stadt-
wirthſchafter., Kochmamſells, Stützen,
Köchin., Stubenmädchen, Mädchen für
alle Arbeiten werden geſucht und nach-

ewieſen durch Pauline Fleckinger,
anniſcheſtraße 5. [3998

Junges gebildetes Mädchen
aus beſſerer Fam. ſucht Stell. als Kinder
fräulein oder 2. Erziecherin. Gefl. Off.
bitte bis Donnerstag unter M. 100
poſtlagernd in Weißenfels niederzulegen.

Geſucht n. empfohlen: Stadt u.
Landwirthſchafterinnen, Scholarinnen,
Stützen Köchinnen Jungfern, Haus-
u. Küchenmädchen. Frau M. Wantz-
löben, Spiegelſtr. 1. [3967

irthſchafterinGeſuch.
ur ſelbſtſtändigen Führung einer

Oekonomiewirthſchaft auf dem Lande,
3973 wird zum I. Mai, eine, in allen Zweigen

der irthſchaft erfahrene Mamsell
geſucht. Offert. erbitte nebſt Zeugniß-
abſchriften u. Gehaltsanſprüchen sab B.
113 an Haasenstein Vogler,
Akt.-Geſ., Halberſtadt. [3969

Ein junges Mädchen, welches Luſt
hat, die Landwirthſchaft zu erlernen, ſucht
baldigſt Stelle. Offerten niederzulegen
unter Z. 3974 in der Exp. der Hall

Zeitung. [3974Eine tüchtige Stallmagd,
Zwei Arbeiterfamilien

finden ſofort unter günſtigen Bedingungen

Stellung auf [3961Rittergut Kaimhberg b. Gera.
A. Lante.

Vermittler erhalten gute Provision.

Auktion.
Mittwoch, den 3. April d. Js.,

Nachm. 3 Uhr verſteigere ich in
der Wohnung des Flaſchenbierhändlers
Tee Dornm zu Delitzſch zwangs
weiſe

1 Sopha, 1 Regnulator, 1 Verticow,
1 Nähtiſch, 1 Kommode, 1 Spiegel,
1 Nähmaſchine, 5 Rohrſtühle, 11
hölzerne Flaſchenkaſten, 1 Kork-
maſchine, 1 Bierabzieh Apparat,
ca. 270 Stück Flaſchen, 1 braunes
Pferd m. compl. Geſchirr, 1 Feder-
wagen, 1 kl. Wanne, 1 Flaſchen-
reiniger m. Wanne u. 2 Vöcken.

Kraft.
Gerichtsvollzieher in Halle a/S.

Vermiethungen.

Südſtraße 62 iſt die herrſch. Parterre
Wohnung m. Gartenbenutzung f. 900 Mk.
pro anno zu vermiethen und ſofort zu be

ziehen. Anfragen (3854Königſtraße 18, Komptoir.

WUühlweg 26, I. Etage,
X 7 Zimmer u. Zubehör p. 1. Okt. 1895

zu vermiethen. Preis 1000 Mk. Zu
erfr. daſelbſt J. Etage u. Wucherer-
X ſtraße 60, I. Etage rechts. [3941

Schöner Laden.
zu jedem Geſchäft paſſend, mit Ladenſt.,
Niederl., Keller und Wohnung, I. Etage
mit Gartenbenutzung ſofort oder 1. Juli
3933) Schmeerſtraße 17.

2 freundl. Wohnungen,
renovirt, Schmeerſtr. 17, 2. und 3. Etage,
je 2 Stub., K., K. und Zubh. mit Garten
benutzung, f. einzelne Damen beſſ. Stand.
paſfend, 1. Juli oder früher Mk. 270 u. 300.

Werkſtatt, Niederlagen,
Dampfkraft,

mit groß. Hofraum u. Geleisanſchluß
zu verm. reſp. zu verkaufen. Näh. unt.
J. a. 3250 bef. Rud. Mosse, hier. [3940

2S Große Steinſtraße 84, II. Etage

X 6 Zimmer, Badez. nebſt allem Zu-
X behör, 900 Oktober zu
X vermiethen. [3991
Henriettenſtraße 11

n Hochpt., Sal., 5 St, Badeſt.,
orgart., 1. Okt. zu vermiethen. [3985

Alte Promenade 14, II
X 6 Stuben, Küche u. Zub. 1. Okt. zu verm.

Wohnuug, 4 St., 1 K., K. u. Zub.,
hochp., 1 od. 2 Et., 4—600 Cloſ. i.
Corr., z. 1. 10. v. a. Ehep. geſ. Adr.
unter Z. 4003 i. d. Exped. d. Ztg.

Möbl. Wohn., part., Ausſ. n. d. Promen.,
nahe d. Waiſenhauſes. Mauerfſtr. 6.

Königſtr. 92. Herrſchaftl. Hochparterre
6 Zimmer und Zubehör, Garten, per
1. Oktobr. eventl. früher. A. 1500 incl.

Heizung. [3831
Vereins- Tafel.

Krieger Begräbniß Verein“

Bismarck-Commers.

„Kaufmänniſcher Turnverein zu Halle a. S.“ gegründet 1875) jeden
Montag und Donnerstag, von Ab. 8 Uhr,

Durch Ulk zum Ziel. Verein der Rothen Naſen. Montag Abend 8 Uhr
Sitzung der Mitglieder mit Damen im Reſtaurant „Reichskanzler“.

Montag, iordentliche General Verſammlung in Wilke's Reſtaurant.

urnübung, Paradies.

den 1. April, Abends 8 Uhr
Darnach



Zur Confirmation
empfehlen

4006]

S
2 Preislagen, eomplette Reitzenge von 48 M

Größtes Lager

Langrock Nachf.,
Jnhaber: C. FeistKorn, Sattlermeiſter.

Kleiner Sandberg 5, an der unteren Leipziger
empfiehlt als Specialität nur ſelbſtgefertigte ein und

j ſchwarz lackirt, neuKutsch 7 Geschirre, ſilberplattirte r in allen
ark an.

am Platze! Kein Laden, daher anerkannt niedrige Preiſe! [3939

Straße,
weiſpännigeKhetge und

Feinste Messina-Apfelsinen,
Feinste Blutorangen,

Hochfeine Malta-Kartoffeln,
Neue Russische Matjes-Heringe,

Feinstes Tafelgeflügel,
Preiswerthe hochfeine Gemügse- u. Früchte-Conserven

empfehlen [4005Jottel c rohe
Bl

Nur Kleinschmieden 6 und
Gr. Ulrichstrasse 38

findet der Verkauf zu [4008
Original Berliner Fabrikpreiſen ſatt.
Thatſächlich ohne Coneurrenz in der Billigkeit.

ff. Haarfilzhüte, a. Waare, Waſchhüte und Cravatten. Enorme
Auswahl herrlicher Muſter in Handſchuhen. Hoſenträger, Spazier-
ſtöcke, Socken, Kragen, Stulpen, Oberhemden, Serviteurs, Stiefel.

Maceo-Hemden und -Hoſen.

M. F. Mauffmann-
Musik Unterricht.

Allo am hiesigen Platzo eingeführten

Meusike—nterrichtswerke
gind stets vorräthig in der Musiükalienhandlung von [3964

Heinrich Hothan.
Grosse Steinstrasse 14.

Privatſchule von O. A. Toller, Leipzig,
Centralſtraße 1 und 3.

Das neue Schuljahr beginnt Montag, den 22. April. Aufnahmeprüfung
rüh 9 Uhr. Die Reifezeugniſſe der Anſtalt berechtigen zum einjährigfreiwilligen
dilitärdienſt. Mit der Anſtalt iſt ein vom Direktor ſelbſt geleitetes Penſionat ver

bunden ebenſo werden Arbeitsſtunden ertheilt. Auskunft bereitwilligſt. Sprech
ſtunden wochentags von 11--/1 Uhr. [3958

Otto Toller, Direktor.
Rhotert'sche Lehr- u, Erziehungs- Anstalt

Bad Sachsa (Jücdlharz).
Die Abgangszeugnisse berechtigen zum Rinj. Freiw. Dienst.

m Prospecte kostenfrei durch die Direktion. n

Kunstgewerbeverein.
UnterhaltungsAbend

Mittwoch, den 3. April Abends 9 Uhr im „Reichshof““.
Vorlage und Beſprechung von Heraldiſchen Entwürfen und von Muſterſchutz

Marken. Js Vorlage von div. Antiquitäten e. Der Vorſtand.
Von einer gut eingeführten Lebens, Unfall u. Haftpflichtverſiche-

rungs-Geſellſchaft wird für den Regierungsbezirk Merſeburg und das Herzog-

thum Anhalt ein tüchtiger

Generalvertreter geſucht.
e Einkommen etwa 6000 Mk. Kautionsfähige Bewerber, welche der General
Agentur ihre ausſchließliche Thätigkeit widmen können, wollen ſich, unter Dar-
legung ihrer geſchäftlichen Vergangenheit und Nachweis der im Verſicherungsfach be

reits erzielten Erfolge, unter Einſendung ihres Photogramms und Angabe von
Referenzen melden unter E. 100 bei Haasenstein Vogler, Akt. -G.,

Berlin W S. [3970Das Recht auf unentgeltliche Förderung von
260,000 Tonnen Braunkohle aus einer in der Nähe von
Eisdorf bei Halle a. S. belegenen erſtqualitätlichen Braunkohlengrube
beabſichtigt der Berechtigte zu veräußern.

Die bezüglichen Verträge und Kaufbedingungen können in meinezg

[3935

S Valer, deſſen Sohn

Alceſt

StadtTheater.
Dienstag, den 2. April 1895.

189. Vorſtllg. 145. Abonn.-Vorſtllg.
Farbe weiß. Anfang 7!/, Uhr.

Jm Molière-Cyklus.
Der Geizige.

Luſtſpiel in 5 Akten von Molière.
In der Ueberſetzung und Bearbeitung

von L. Fulda.

Perſonen:
J. Haller.

Cleant, ſein Sohn G. Gregory.
Eliſe, ſeine Tochter J. Schneider.
Anſelm, e. reicher Wittwer Schreiner.

Köhler.

Marianne F. Wagner.Troſine Liſſs.Simon, Makler A. Kühne.
La Flèche, Diener Cleants G. Conradi.
Jaques, Kutſcher u. Koch

im Hauſe Harpagons A. Schumacher.
Erſter Bedienter, desgl. C. Markgraf.

Harpagon

Zweiter Bedienter desgl. A. Dalwig.
Eine Magd desgl. g Bohnſach.

Ein Polizeikommiſſär Fr. Küſthardt.
Ort der Handlung Paris, in Harpagons

Hauſe.
10 Minuten Pauſe.

Hierauf:
Der Miſanthrop.

Luſtſpiel in 5 Akten von Molière.
In der Ueberſetzung und Bearbeitung

von L. Fulda.
H. Schreiner.

reund Fr. Küſthardt.
Dront A. Schumacher.Celimene J. Wagner.Cliante, ihre Couſine J. Schneider.
Arſinoe, ihre Freundin H. Orla.
Marquis Acaſt G. Köhler.
Marquis Clitander G. Gregory.

Basque, Diener Celimenens
C. Markgraf.

Ein Bote des Marſchall-
amtes, A. Kühne.Dubois, Diener Alceſt's G. Conradi.

Schauplatz: Paris, in Celimenens Hauſe.
Ende nach 10 Uhr.

Mittwoch, den 3. April 1895.
190. Borſeng 45. Vorſtllg. auß. Abon.

bends 7*/, Uhr.
Zweites u. letztes Gaſtſpiel des Königl.
Preuß. Kammerſängers Emil Götze.

Martha
oder Der Markt zu Richmond.
Oper in 4 Akten, theilweiſe nach einem
Plane von St. Georges von W. Friedrich.

uſik von F. Flotow.
Lyonel Kammerſänger E. Götze a. G.

Walhalla Theater.
Direktion: Richard Hubert.

eNeuer Spielplan!
Die vier Geſchwiſter O'Meers,

Bravour-Equilibriſten auf dem geſpannten

Drahtſeil. (Senſationell Mr.
Ernestephiüsto, Fantaſie-Equilibriſt.

Miss Ernma mit ihrer abgerichteten
Elite-Hundemeute. Mr. Walton mit
ſeinen „ſenſationell“ dreſſirten Pferden
und Affen. Sisters Victoria,
engliſche Tanzſängerinnen. Herr Jean
Crassé, Jnſtrumental u. Vogelſtimmen-
Jmitator. Die Geſchwiſter Bmmmy
und Jean Crassé, OriginalGeſangs
und Fmitations Duettiſten. Herr
Max Menzel, Geſangs u. Charakter

Humoriſt. 4000Beginn 8 Uhr. Ende II Uhr.
Chaise- longue.

Ein Schlafſofa, gebraucht, kauft und
erbittet billigſte Offerte. N. poſtlagerndHohenmölſen. 5960

Fox Terrier Rücle,
5 Monat, mit ſehr ſchöner Maske, ſonſt
weiß, Preis 15 c. hat noch abzugeben
Schulze, Halberſtadt, Kaiſerſtr. 57/58.

Klaviere und Harmoniums

Philint, fein

Schuhe u. Stiefeln nur

in jeder Preislage. mit

Blauauge à Mk. 3,50
Juno à Mk. 3,50 per

Zuckerfabrik

Rugher Rädgen- Copracd Tack Co

VFrühkartoeln: dunkelblaue un

ger Schuhwaarenfabrik
Dampfbetrieb,

p. Halle a. S.Solides Fahrikat. Du Schmeerſtr. 1, Nathskeller.

Saatgut.
Offeriren hierdurch zur Frühjahrsbeſtellung: [3981

Victoria Erbsen durch Trieur gereinigt à Mk. 9,00 p. Ctr.

de grace II. n 19,Buxbaumerbse II. (BRusech) In I II 7 Igrün bleibende Folger z a p 10,90roth. Schlanstedt. Sommer weizen e 390 z
Hauna- Gerste u 900 iJuwel- Gerste u F 2Milton Anderbecker Haſer 7,75I II JLübbenauer à Mk. 400,

RettoCentner.

Preiſe verſtehen ſich excl. Sack ab Station Wernsdorf.
vorherige Einſendung von Kaſſe oder Nachnahme.

Körbisdorf bei Merſeburg.

Verſandt gegen

Boe

e

Von Mittwoch, den Z. d. Mts8., ſteht wiederum
ein großer friſcher Transport

belgischer Ackerpferde
leichten und ſchweren Schlages ſehr preiswerth bei mir

N. zum Verkauf. valle a. S.,Mey el JSalomon, Dorothrenſtraſe 7/8.

[4004

Mittwoch, den 3. und Donnerstag, W
den 4. d. Mts. haben wir eine große Aus S
wahl hochtragender und neumelkender

Kühe mit Kälbern ſowie
bayeriſche Zugochſen e r
Magdeburgerſtraſze 289, zum Verkauf. [3984

Gebr. Schwab e Collin.

Gebot nicht abgegeben worden.

derweit öffentlich verſteigert werden.

bei dem Vorſteher des Poſtamts in
bedingungen zur Einſicht ausliegen.

Halle (Saale), 29. März 1895.

Bekanntmachung.
Verkauf des alten Poſtgrundſtücks in Wittenberg (Bz. Halle).
In dem am 9. März angeſtandenen Termine zum Verkaufe des in Witten

berg an der Schloßſtraße Nr. 13 gelegenen alten Poſtgrundſtücks iſt ein annehmbares
Das gedachte Grundſtück ſoll daher

Sonnabend, den 8. Juni 1895, Vormittags von 10 bis 12 Uhr
im Dienſtzimmer des Poſtamtsvorſtehers im neuen oſtgebäude in Wittenberg an-

[3982
Auf dem rund 17 ar 66 qm großen Grundſtück befinden ſich an Baulich

keiten ein dreigeſchoſſiges Hauptgebäude nebſt Seitenflügel und zwei Nebengebäude.
An einem Theile des letzteren hat der Militärfiskus das Recht der Mitbe-

nutzung. Außerdem gehört zum Grundſtück ein etwa 200 qm großer Garten.
Beſichtigung des Grundſtücks iſt bis zum 7. Juni 1895 nach zuvoriger Meldung

ittenberg geſtattet, bei welchem die Verkaufs-
Letztere können auch durch das Kaiſerliche Poſt

amt in Wittenberg, ſowie durch die Kaiſerliche Ober Poſtdirektion hierſelbſt gegen
Erſtattung der Schreibgebühren von 50 Pfennig bezogen werden.

Die

Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirektor.
Wehlaclikk.

Hanna-Saat-Gersgto
werden 120 Centner zu kaufen geſucht.
Angebote unter O. 848 an J. Barck

Comp. Halle a. S. erbeten. [3937

Ein grosser friſcher Tranus-

port 13946belgischer Ackerpferde,
trifft am Dienstag, den 2. April
bei uns ein. Bei

ſtreng reellſter
coulanter Bedienung verkaufen
wir die Pferde zu

ſehr ſoliden Preiſen.

Pſerdehandlung.
Halle a. S., Töpferplan

Grossmann vohn,

ſchönchen, Stiefmütterchen, Nelken u.

cqcceegq—m3x—Zur gefälligen Beachtung.

Zur jetzigen r her &pftan t
empfehle zu billigen Preiſen (382
Hochſtamm Roſen, Halbſt. Roſen,
niedrige Roſen, nur prima Waare in
feinen und echten Sorten, Georginen,
Ephen, Erdbeerpflanuzen, Tauſend-

Vergißmeinnicht. Jch garantire für das
Anwachſen der von mir gelieferten und
gepflanzten Pflanzen. Bedienung prompt
und zuverläſſig. Mein Marktſtand gegen
über dem Rathskeller. Beſtellungen
werden dort angenommen.

Hochachtungsvoll

B. Möllers,Roſen-Fulturen, Kunſt- und Haudelsgärtuerri,

alle a. S.,Merſeburger Chauſſee.

Zuckerrüben-Stecklinge!
Knauers imperial, zu ca. 30 Morgen

vergiebt billigſt (3963F. Schmidt Weltewitz,
Bahn Feſewitz.

Annonoen-
Annahme

für alle Zeitungen

Ununterbrochen geöffnet von 8 7 Uhr.

Brüderstr.
L Telephon No. 1s1 a

Fernſprecher 151.

iſt zu verkaufen.

ſich anſchließendem Seitenflügel,
ertrag 2400 Mk.
Halle a/S.

Hausgrundſtück in Wittenberg
Daſſelbe beſteht aus einem nenerbauten herrſchaftlichen

Vorderhaus mit drei herrſchaftlichen Wohnungen und Thoreinfahrt,
g uergebäude, Hof und Garten.

Gefl. Off. unter J. c. 3150 befördert Rud. N
Mieths-

Ein nachweislich rentables

Blumengeſchäft

verkaufen. Off. unt. Z. b. 45
in Halle a/S. möglichſt ſofort zu

ff 5443bef. Rud. Moſſe, Halle a. S. [3994
Bureau eingeſehen werden.

Rechtsanwalt Riemer,
Halle a. S., Brüderſtraße Nr. 13 I.

werden gut reparirt und rein bei
E. Laue, Taubenſtr. 15, H. II

Per ſofort wird von einer Dame
eine gut möbl.

Wohnung m. Pension
bei einer beſſeren Familie geſucht.
Familienanſchluß gewünſcht. Off. unt. S
B. s. 3351 bef. Rud. Mosse,
Halle a. S. [3992

Für den Inſeratentheil verantwortlich: A. Kirſten. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale) Leipzigerſtraße 87.
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